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112. Gldrabarg , Voanerstag, den 17 Mai 1894. xxvm. Jahrgang.
Hierzu eine Beilage.

Politischer Taqesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin. 17 Mai.
* Die preußische Regierung und die Notlage der

Landwirtschaft . Der preußische Landwirtschaftsminister hat auf
den 28. Mai eine Konferenz einberufen zur Erwägung von
Maßnahmen , welche zur Erhaltung und Kräftigung des
ländlichen Grundbesitzes und der heimischen Landwirt¬
schaft zu dienen geeignet sind . Das Einladungsschreiben zur
Konferenz , welches an 32 Landwirte, Gelehrte und höhere Beamte
ergangen ist, beginnt folgendermaßen : „Die weitverbreitete Not¬
lage der Landwirtschaft legt der königlichen Staatsregierung
die Verpflichtung auf, alle diejenigen Maßnahmen in Erwägung
zu nehmen , welche zur Erhaltung und Kräftigung des ländlichen
Grundbesitzes und der heimischen Landwirtschaft zu dienen geeignet
sind . Die Vorarbeiten für die gesetzgeberische Verfolgung dieses
Zieles sind in meinem Ministerium in Angriff genommen , sie be¬
wegen sich vorläufig in der Richtung , welche das beifolgende Arbeits¬
programm bezeichnet. Bei der Tragweite dieser Arbeiten ist es mir
erwünscht , zunächst einzelne Fragen, vorzugsweise aus dem Gebiete
des Erbrechts und des Kreditwesens , von Männern der Wissenschaft
und Praxis in einer Konferenz erörtert zu sehen."

Das beigefügte Arbeitsprogramm behandelt die landwirt¬
schaftliche Krisis in ihren Haupterscheinungsformen, die
Hauptursachen der Krisis , die Schäden und Gefahren dieser
Entwickelung und die Mittel der Abhilfe . — In betreff der
Erscheinungsformen der Krisis heißt es in dem Programm der
preußischen Regierung:

1 . Zunehmende Ueberschuldung des Grundbesitzes , besonders
rechts der Elbe.

2 . Steigendes Angebot von Gütern, besonders in den östlichen
Provinzen, und geringe Verkäuflichkeit.

3 . Rückgang der Bevölkerung auf dem flachen Lande in den
rein landwirtschaftlichen Distrikten.

4. Die ooininunis oxinio (allgemeine Ansicht) über die Un¬
haltbarkeit der jetzigen Zustände, wie sie sich mit zunehmender
Bestimmtheit in der der Agitation an sich abholden ländlichen Be¬
völkerung und ihren Vertretern und Vertrauensmännern heraus¬
gebildet hat. (Reichstagsbeschluß über Heimstättengesetzgebung .)

Die Hauptursachen der Krisis erblickt das Programm in
demSinken der Reinerträge und in der zu starken Inanspruch¬
nahme fremden Kredits.

Die Gründe des Sinkens der Reinerträge sind nach Herrn
v . Heyden : Rückgang der Preise der Hauptprodukte (Konkurrenz des
Auslandes, billige Transportmittel) ; höhere Arbeitslöhne ; Arbeiter¬
mangel (Andrang nach den Städten ) ; gestiegene Steuern und Ab¬
gaben (Jnvaliditäts - und Altersversicherung für die Landwirtschaft
besonders drückend ; Ehrenämter der Wirtschaftsleiter ). Außerdem
fragt er : „ Besieht eine zu Lasten der Landwirtschaft die Industrie,
den Handel und die großen Städte begünstigende Tendenz der
Gesetzgebung ? (Unterstützungswohnsitz , Eisenbahnpolitik , Steuergesetz¬
gebung .)"

Bei der (durch die seit wenigen Generationen erst eingeführte
Verschuldungsfreiheit ermöglichten ) zu starken Inanspruchnahme
fremden Kredits kommen (nach dem Arbeitsprogramm) in Betracht:
zu hohe Kaufgelderrückstände, verursacht dadurch,
daß entweder die Mittel des Erwerbes gegenüber dem
Kaufobjekt zu gering sind — vorzugsweise im Osten ! — oder
durch übertriebene Kaufpreise , die dem jetzigen Reinerträge
nicht entsprechen. Diese hohen Preise würden bewilligt vom
städtischen Kapital, von Landwirten, die auf die früheren Rein¬
erträge rechneten , oder von Erwerbern, die sich nur eine gesicherte
Arbeitsstelle erkaufen wollten . „ Eine allgemeine Liquidation herbei¬
zuführen, " heißt es dann wörtlich weiter , „ haben weder die Besitzer
noch ihre Gläubiger ein Interesse, deshalb ist auf eine Gesundung
der Verhältnisse nur zu rechnen , Wenn durch die Gesetzgebung ein
Liquidatwnsverfahrenherbeigeführt werden sollte."

Weiter komme hier in Betracht zu hohe Belastung mit Erb¬
anteilen ; bei der römisch-rechtlichen Teilung ist nicht der Ertrags¬
wert , sondern der Verkaufswert maßgebend.

Ferner die unvollkommene Organisation des ländlichen Kredit¬
wesens . Die Kündbarkeit der Hypothek widerspreche der Natur des
Grundbesitzes ; der bäuerliche Besitz insbesondere leide unter zu
hohen Zinssätzen (noch fünf Prozent) und unvollkommenem Personal¬kredit.

Bei Erörterung der Gefahren dieser Entwickelung wird
hingewiesen auf die Aushebungs- und Geburtsziffern , den Wert der
landwirtschaftlichen Produktion und der Landwirte als Konsumenten.
Die jetzige Entwickelung gefährde den Nationalwohlstand und die
Erhaltung des mittleren und bäuerlichen Besitzes, einer Hauptstütze
des Staates.

Zur Abhilfe werden empfohlen : Steigerung der Rein¬
erträge ; Maßregeln gegen die Ueberschuldung; bessere
Organisation des Kreditwesens. Die Schlußaufgabe des
Arbeitsprogramms lautet : „Feststellung , in welchem Umfange
Hypothekenforderungen durch die Krisis gefährdet werden , sowie in
welchen Händen sich diese Forderungenbefinden . (Hypothekenbanken,
sonstige Gläubiger, Erbanteile, Kaufgelderrückstände .)"

— Der Ablauf des Handelsprovisoriums mit
Spanien. Wie der „ Hamb . Korr .

" erfährt , hat eine Ham¬
burger Firma , die mit Spanien lebhafte Handelsbeziehungen
unterhält , sich an das Reichskanzleramt mit dem Ersuchen
um Mitteilung gewendet, ob das Handelsprovisorium zwischen
Deutschland und Spanien verlängert worden ist oder nicht.
Daraufhin ist gleichfalls auf drahtlichem Wege von Berlin
der Bescheid eingetroffen, daß das Handelsprovisorium

. mit Spanien am 15 . Mai, nachts 12 Uhr , abgelaufen und
der autonome Zolltarif mit Spanien in Kraft getreten ist.

— Das preußische Abgeordnetenhaus nimmt
heute seine Sitzungen wieder auf und es wird vor allem die
Frage der Errichtung von Landwirtschaftskammern zur Ent¬
scheidung kommen . Gestern ist dem Abgeordnetenhause das
Ausführungsgesetz zum Reichsviehseuchengesetz zuge¬
gangen. Der Gesetzentwurf regelt die der Landesgesetzgebung
vorbehaltene Bestimmung, ob eine Schutzimpfung der der An¬
steckung mit Lungenseuche ausgesetzten Rindviehbeftände an¬
geordnet werden soll ; bejahenden Falls, welche Viehbestände
als der Ansteckung ausgesetzt zu erachten und somit der
Impfung zu unterwerfen sind ; wie die zu gewährende Ent¬
schädigung aufzubringen ist.

— Der Kaiser wird nach den bisherigen Bestimmungen
am 30 . d . Mts . in Berlin wieder eintreffen und an dem¬
selben Tage vormittags die Frühjahrsparade auf dem Tempel¬
hofer Feld abhalten.

— Eine größere Anzahl von Veränderungen
in den Generalsstellen der preußischen Armee
veröffentlicht soeben eine Extraausgabe des Militärwochen¬
blattes . Danach werden neu ernannt 12 Generalmajore
und 7 Generalleutnants . Den Charakter erhielten 2 General¬
majore und 1 Generalleutnant . Verabschiedet wurden 13
Generalmajore und 3 Generalleutnants.

— Die Verhandlungen des internationalen
Bergarbeiter - Kongresses in Berlin nahmen gestern
einen tumultuarischen Charakter an . Ueber die
Geschäftsordnung wurde fast dreiviertel Stunden heftig
debattiert . Als Tagespräsidenten wurdenWilson ( England ) ,
L amendin (Frankreich) und S trun tz (Deutschland) gewählt;
Lamendin betrat erst auf das ausdrückliche Verlangen der
deutschen Delegierten die Tribüne . De, , englische Tages¬
präsident beanspruchte den Vorsitz, wogegen die Deutschen
protestierten und verlangten , daß Lamendin den Vorsitz führe,
damit die einzelnenNationen in der Leitung abwechselten. Im
weiteren Verlauf der Debatte legte der als Üebersctzer der
englischen Sprache fungierende Schriftsteller Ledebour sein
Amt nieder, da er sich von Wilson beleidigt glaubte . Be¬
sonders bemerkenswert ist noch das Auftreten des ober¬
schlesischen Delegierten Waldstein, welcher offen aussprach, daß
er und der größte Teil der Bergarbeiter treu zu Papst,
Kaiser und Reich ständen, und dagegen protestierte, daß die
Leitung des Kongressessozialdemokratisch sei. Er ver¬
trete die christlichen Arbeiter und wolle seine Forderungen
nicht auf dem Wege der Sozialdemokratie erreichen. —
Nachdem die Verhandlungen sich auf kurze Zeit vertagt,
rechtfertigte Wilson das Vorgehen der Engländer in der
Geschäftsordnungssache, worauf einstimmig Lamendin zum
Vorsitzenden gewählt" wurde. Die Debatten wurden dann
fortgesetzt.

— Der evangelisch - soziale Kongreß tagt zur
Zeit in Frankfurt a . M . Hervorzuheben ist eine Ansprache des
Professors Wagner aus Berlin , der scharf tadelte, wenn in
deutschen Fürstenhäusern der evangelische Glaube aus Oppor¬
tunität gegen das tiefstehende russisch -orthodoxe Christentum
gewechselt werde.

— Der Kanzler Leist, dessen Rückkehr nach Deutsch¬
land bereits mit dem am 10 . Mai in Hamburg angekommenen
Dampfer der Woermannlinie erwartet wurde, ist mit diesem
Schiffe nicht eingetroffen. Die „ Voss. Z .

" erfährt hierzu,
daß Kanzler Leist, als der Befehl des auswärtigen Amtes
zur Rückkehr nach Berlin in Kamerun eintraf, dort nicht an¬
wesend war , sondern in Viktoria verweilte und daher den
Befehl nicht so rechtzeitig erhielt, daß er noch jenen Dampfer
hätte benutzen können . Wenn Herr Leist seine Rückfahrt nicht
auf einem englischen Dampfer antritt, würde er demgemäß

erst im ersten Drittel des Monats Juni in Deutschland an¬
langen können.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn . An denverwundeten Strei¬

kenden im Ostrauer Revier, die bei dem blutigen Zu¬
sammenstoß mit Militär und Gendarmerie in voriger Woche
verletzt wurden , studierte Baron Mundh die Wirkungen der
Kugeln des Mailicher Gewehres (rauchloses Pulver) und
erklärte nach genauer Besichtigung der Verletzungen, daß noch
fünf bis sechs verletzte Bergleute ihren Wunden erliegen
dürften . Die Art der Knochenzersplitterung, besonders die
Lostrennung der ganz zerfranzten Geschoßmäntel, habe be¬
wiesen , daß die modernen Präzisionswaffen nichts weniger als
human seien . Neuerliche wesentliche Ruhestörungen sind nicht
vorgekommen, ein Teil der Ausständigen hat auch die Arbeit
wieder ausgenommen. In der Hauptsache dauert aber der
Streik fort.

Frankreich. Der Pariser „ Figaro"
veröffentlicht einen

langen Artikel über diplomatische Enthüllungen und
bespricht den Eintritt Spullers ins Ministerium . Der
Verfasser sagt, daß Spuller eine Annäherung an Deutsch¬
land angestrebt habe. Auf Veranlassung desselben sei eine
offizielle Deputation zur Arbeiterkonserenz nach Berlin ge¬
sandt worden, obgleich Deutschland sich an der Weltausstellung
in Paris im Jahre 1889 nicht beteiligt habe. Spuller habe
der deutschen Regierung damals größtes Entgegenkommen
bewiesen , indem er dieselbe über die Aufnahme eventueller
Ordensauszeichnungen an Elsaß-Lothringer , welche auf dem
Marsfelde ausgestellt hatten , befragte. Die deutsche Re¬
gierung habe geantwortet , daß man solche Auszeichnungen
schlecht aufnehmen werde, worauf Spuller darauf Verzicht
geleistet habe, die Ordensauszeichnungen in Vorschlag zu
bringen. Spuller erhielt aus diesem Grunde von einem
damaligen elsaß -lothringischen Reichstagsabgeordneten einen
heftigen Protestbrief , worin es heißt : „ Mit großem Bedauern
haben wir Elsaß-Lothringer gesehen , daß wir von der
französischenRegierung verleugnet werden und verstoßen sind .

"
— In einem Artikel im „ Figaro " wird ferner bestätigt,

daß kein französisch - russisches Bündnis unter¬
zeichnet ist, daß vielmehr nur Militärkonventionen im Hin¬
blick aus den Kriegsfall und die Zerstörung der Kommuni¬
kationsmittel zwischen Frankreich und Rußland bestehen . Der
Artikel wirft der französischen Regierung vor, nicht die Ge¬
legenheiten zum Abschluß eines Bündnisses benutzt zu haben.

Amerika. Brasilien läßt es zum offenen Kampfe mit
Portugal kommen , weil die portugiesischen Kriegsschiffe
den brasilianischenAufständischenindirektUnterstützung leisteten.
Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird, hat der Präsident
Peixoto dem portugiesischen Gesandten in Rio seine Pässe
zugestellt und die Abreise des brasilianischen Gesandten in
Lissabon angeordnet . Das kommt einer direkten Kriegser¬
klärung gleich , doch braucht man nicht zu glauben, daß auch
nur ein einziger Schuß fallen wird. Die Nachteile, welche
der portugiesische Handel erleiden wird, sind allerdings nicht
zu unterschätzen.

TelegraphischeDepeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land"

und neueste Meldungen.
UDL. Lüttich, 17 . Mai. Der verhafteteAnarchist

Müller hat gestern Nachmittag ein umfassendes Ge¬
ständnis abgelegt. Wie schon gemeldet, giebt er zu, der
Urheber der Explosion gegen vr . Renson, sowie auch
der in der Jakobskirche zu sein . Er hat ferner er¬
klärt, der geistige Urheber aller Dynamitanschläge sei ein
russischer Anarchist, welcher über große Geldmittel ver¬
fügte und sich ihm gegenüber Baron Ungern Sternberg
genannt habe. Derselbe habe ihm 500 Francs versprochen, falls
er eine Dynamitbombe in 's „ Grand Cafö" werfen wolle, welches
geradeviele Besucheraufwies . Er (Müller ) haben dies ebenso ver¬
weigert, wie er die Forderung des Barons ablehnte, eine
Bombe in die Paulskirche zu schleudern, wo grade Abend¬
andacht war . Schließlich habe er , um die 500 Francs zu
verdienen, sich verleiten lassen, die Bombe in der Rue de la
Paix niederzulegen, wo nach der Meinung des Barons der
Appellgerichtsrat Renson wohnte. Daselbst wohnte jedoch
nur der Neffe desselben. Der Baron habe ihn zu der That
begleitet. Nach dieser That hätten sie beide die Flucht er¬
griffen. Der Baron habe ihm 500 Francs eingehändigt und
sei hierauf spurlos verschwunden. Die Polizei glaubt , daß er
nach London geflüchtet sei.



Prag , 16. Mai . In der verflossenen Nacht fanden
im Vorort Zizkow Massenausschreitungen statt . Die
Wache wurde mit Steinen beworfen, Fenster eingeschlagen
u . s. w . Sechs Excedenten, darunter ein Kunstgewerbeschüler
und ein Gymnasiast, wurden verhaftet . Der jungczechische
politische Verein in Libochowitz wurde vom Statthalter auf¬
gelöst.

Netvyork, 17 . Mai . Das „ Reutersche Bureau"
meldet : Nach einer aus San Salvador über Panama
( ingegangenen telegraphischen Nachricht sollen bei einer Eisen-
bahnzugcntgleisung gegen 300 Personen ums Leben gekommen
sein ; unter den Reisenden habe sich auch der Präsident Ezeta
befunden, der jedoch unverletzt geblieben sei.

Ms dew Großherzogtuw.
ov» Nschdilick unkerer mit Äi-rrcsp -ndrn,reich «» versehenen Origin-Äerichtet* «sr mir gensu-r Qsellrnmiz- be gestattet . Mitteilungen und BerichteWer lokale « orkommniffe sind de « edaktion stets willkommen .)

Oldenburg, den 17 . Mai.
* Ausstellung von D amenhandarbeiten. Im

Landes - Gewerbe - Museum ist gestern eine Ausstellung
von Damenhandarbeiten eröffnet worden, die voraussichtlich
14 Tage dauern wird . Um 11 ^ Uhr traf Ihre Königl.
Hoheit die Frau Erbgroßherzogin mit Höchstihrer Tochter,
der Prinzessin Charlotte, und in Begleitung der Hof¬
dame Frau v . Toll dortselbst ein . Die hohen Herrschaften
wurden vom Direktor des Museums am Portal empfangen
und durch den Garten zu dem Ausstellungssaal geleitet, der
sich in dem Schulgebäude des Gewerbe-Museums befindet.
(Im Haupthause werden bekanntlich umfassende Neubauten
vorgenommen.) Die Damen des Vorstandes des Vereins
„Bienenkorb"

, Frau Oberst Lyons , Frl . v . Buttel und Frau
Oberbürgermeister Or . Roggemann begrüßten dort die Erbgroß¬
herzogin nebst Prinzessin-Tochter. Die hohen Damen ver¬
weilten über eine Stunde in der Ausstellung , besichtigten
mit großem Interesse die ausgestellten Gegenstände und
sprachen zum Schluß ihre große Befriedigung aus über den
schönen Anfang , den der Verein„ Bienenkorb" in der kurzen
Zeit seines Bestehens gemacht. I . K. H . die Frau Erbgroß¬
herzogin war besonders darüber erfreut , daß der Verein
demnächst in den erweiterten Räumen des Landes -Gewerbe-
Museums für seine ersprießliche Thätigkeit , für seinen
Unterricht sowohl wie für seine Ausstellungen , ein
würdiges Unterkommen finden dürfte . Der Kunstgewerbe-
Verein wird gewiß auch diesem Zweige kunstgewerblicher
Thätigkeit seine Fürsorge nicht versagen. Wir dürfen wohl
noch erwähnen, daß Ihre Königl . Hoheit die Frau Erb-
großherzogin auf die Anwesenden den Eindruck außer¬
ordentlichen Wohlbefindens machte und daß sich die hohe
Frau mit Frische und Lebhaftigkeit der Besichtigung der
Ausstellung unterzog . Auf die Ausstellung selbst kommen
wir noch zurück.

* Militärisches . Liebert, Oberstlt. und Chef des
Generalstabes des X . Armeekorps, unter Beförderung zum
Oberst , zum Kommandeur des Gren . Regts. Prinz Carl von
Preußen (2. Brandenburg .) Nr. 12 ; Frhr . v . Lüding¬
hausen gen . Wolfs, Oberstlt . und Bats . Kommandeur
vom Füs . Regt . Fürst Karl Anton von Hohenzollern
(Hohenzollern .) Nr. 40, unter Zurückversetzung in den
Generalstab der Armee, zum Chef des Generalstabes des X.
Armeekorpsernannt . Zaretzky, Hauptm . vom 2 . Hannov.
Feldart. Regt . Nr. 26 , unter Beförderung zum Major, vor¬
läufig ohne Patent, als Abteil . Kommandeur in das 2.
Westfäl . Feldart. Regt . Nr. 22 ; Kumbruck, Hauptmann,
bisher Battr. Chef vom Feldart. Regt . Nr. 15 , in das 2.
Hann . Feldart. Regt . Nr. 26 versetzt. Port .-Fähnrich
Graf v . Wedel vom Oldenburg . Drag. Regt . Nr. 19 zum
Sekundeleutnantbefördert.

-I<- Heute Morgen wurde hier eine größere Anzahl
Landwehrmänner eingezogen. Dieselben hatten sich vor der
hiesigen Jnfanteriekaserne zu stellen und wurden dann nach
Osnabrück befördert, wo sie eine 14tägige Uebung zu
machen haben.

O I> Zum - ritten oldenburgischen Trabrennen
am 20 . Mai . Der Tag des diesjährigen Trabrennens
rückt immer näher und es beginnt die Rennbahn auf dem
Donnerschweer Exerzierplatz ein immer bewegteres Bild dar¬
zubieten ; wie wir hören , werden die Teilnehmer aus den
Marschen am Rennen bereits am Mittwoch und Donnerstag
hier eintreffen und die Bahn mit ihren edlen Pferden zum
Einfahren benutzen. Dem Anscheine nach wird das neu
eingeschobene Zweispännerfahrcn recht gut beschickt werden
und dieses dem Rennen einen neuen Glanzpunkt verleihen.
Daß der Verlaus des Rennens auch diesmal glatter und
interessanter werden wird, dafür bürgt die vorjährige Erfahrung.
Voriges Jahr wickelte sich bekanntlich das Rennen in
kaum drei Stunden ab. Die Tribünen sind für das
Publikum bequem eingerichtet und dürften allen berechtigten
Anforderungen in vollem Maaße entsprechen ; sie sind in der
Hauptsache bereits fertiggestellt und bieten schon jetzt einen
imposanten Anblick dar . Möchte auch in diesem Jahre dieses
der Förderung unserer Pferdezucht dienende Unternehmen
nicht nur von dem Interesse der Züchter, sondern auch von
dem des Publikums getragen werden, möchten namentlich
auch die Bewohner der Stadt Oldenburg in zweckdienlicher
Weise zum Ausdruck bringen, daß sie den Landwirten Dank
wissen , daß dieselben ihre bedeutsamsten Unternehmungen in
den Mauern Oldenburgs zur Durchführung bringen.

O Zum Trabrennen am künftigen Sonntag sind
berests im Laufe des heutigen Tages mehrere Teilnehmer
hier eingetroffen. Der Hauptzuzug wird sich dagegen erst
morgen einstellen. Zu dem noch nachträglich eingeschobenen
sog . zweispännigen Paradefahren sollen erfreulicherweise die
Anmeldungen recht zahlreich eingehen und wird voraussicht¬
lich die Teilnahme an diesem Rennen eine sehr rege sein.
Die Tribünen rc. auf dem Rennplätze, welche auch in diesem
Jahre wiederum von Herrn Bartels errichtet werden, sind
nahezu sertiggestellt.

* In unserem Inserat zum 3 . oldenburgischen
Trabrennen muß es in der Proposition für das neu-
eingeschobene Trabfahren für Zweispänner nicht heißen: Reu¬
geld 10 Mk , sondern : 25 Mk. Einsatz , ganz Reugeld,
10 Mk . Bahngeld, was wir hiermit berichtigen.

-lr- Eine» Regenbogen, welcher sich um die Sonne gebildet
hatte, konnte man gestern gegen Mittag bemerken. Dies ist gewiß
ein seltener Fall und um so auffallender , als es weder vorher noch
nachher geregnet hatte und auch der Himmelvöllig heiter war. Die
Erscheinung dauerte ungefähr eine halbe Stunde.

* Dampfer „Nixe . " Wie uns in Bezug auf die
Korrespondenz aus Elsfleth in der vorletzten Nummer
unseres Blattes milgeteilt wird, hat der Dampfer „ Nixe" am
1 . Pfingstfeiertage aus dem Grunde nicht in Elsfleth ange¬
legt , weil derselbe die gesetzlich gestattete Zahl Passagiere an
Bord hatte und deshalb ein Anlegen nutzlos gewesen wäre.

Das Nordseebad Tossens versendet seit einigen
Tagen seinen Prospekt, in welchem es besonders darauf hin¬
weist, daß es unter allen Seebädern bei weitem das billigste
sei . Die vollständigen Verpflegungskosten betragen 21 ^ pro
Woche, während ein Seebad 40 für Kinder 20 -) kostet.

ff Naturwissenschaftlicher Verein . Durch ein Inserat in
der heutigen Nummer der „ Nachr . f. Stadt u. Land " fordert der
Vorstand des Naturwissenschaftlichen Vereins zur Teilnahme an
einerExkursion ins Hellweger Moor auf, die von der Land¬
wirtschafts -Gesellschaft für Sonntag , den 27. Mai , in Aussicht ge¬
nommen ist. Wie uns mitgeteilt wird , ist diese Tour eine äußerst
interessante , gehören doch die in den Kolonien dieses Moores (bei
Ottersberg, zweite Station der Bremen-Hamburger Bahn) erzielten
Resultate zu den glänzendsten Zeugnissen der Thätigkeit der Bremer >
Moorversuchsstation . Innerhalb weniger Jahre sind durch Kunst¬
dünger (Phosphatmehl, Kalisalze rc.) , durch Kalk, Sand und durch
Seeschlick aus weiten Moorflächen fruchtbare Felder geschaffen worden.
Interessant ist vor allem auch die hier gemachte Bestätigungder
s. Zt. von vr . Saalfeld in den Emsmooren gemachten Beobachtung,
daß eine dünne Schicht von Marscherde auch auf rohem Moorboden

Von sonnigen Lüsten.
Mittelmeer -Briefe von Karl Böttcher.

(Original-Bericht unseres Spezial-Korrespondenten .)
pH , N̂achdruck Verbote ».)

Tanger (Marokko ), 22. April.
Hochgehißt die blutrote Fahne. . . . Vom Hellen, Weißen Fort

weht sie hinaus nach dem atlantischen Ozean. Nun im Lande Sr.
Schellfischen Majestät des Sultans Muley Hassan von Marokko.

Während ich von Gibraltar nach Tanger dampfte , wurde ich
Europa so bald nicht los. Immer streifte das Schiff in wind¬
gepeitschten Fluten die saftiggrüne spanische Küste entlang. . . .
Dann plötzlich der Kurs mehr südwärts. Noch kurze Zeit — und
ich stehe inmitten der Schmutzwelt des Hafens von Tanger.

Die ganze Schiffahrt von Europa herüber währt kaum vier
Stunden . Bis die europäische Kultur auf dieser Strecke vollständig
übersetzt es dürfte noch ebenso viel Jahrhunderte dauern.

Mein Hotel liegt außerhalb der Stadtmauern mit ihren dicken
Thoren, welche abends verschlossen werden . Vor meinen Fenstern
rollt die krystallene , salzduftende Brandung auf die langgestreckte
Düne. . . . Was Beine hat in diesem Tanger — es scheint sich
hier zu versammeln . Große, braune Stierherden mit spitzen, auf-
und niederwogenden Hörnern; Hunderte von ruppigen Eseln , denen
die Faulheit nur so aus den Augen glotzt ; einige fünfzig flotte
Berberpferde ; auf kleinen Anhöhen im Sand hockend dichtverfchleierteAraberinnen oder niedergekauerte Muselmänner. . . . Das alles
zusammen starrt in erstickender Langeweile hinaus auf's ruhige , sich
bleich und glänzend dehnende Meer und hinüber auf die farbenvolle,
dämmernde , den Golf umsäumende Landschaft und läßt den lieben
Tag zu Ende laufen, wie er gerade läuft. . . . Arabische Siesta!Am folgenden Morgen, als sich die Moscheen und Weißen
Häuser der Stadt kaum aus dem Meernebel erheben , beginne ich
meine Streifereien . . . .

Ein Dunstgewölk von dicken Miasmen durchschwebt die Gäschen.
Puh ! . . . Entsetzen ! . . . Alle Gerüche der Welt sind vertreten,und meine bedauerswerte Nase muß den Kampf mit ihnen auf¬
nehmen . Fürwahr, sie ist jetzt das mißhandeltste Geruchswerkzeug

des Erdballs ! O , wenn sie „taub" wäre und „blind " und
empfindungslos! . . . . Noch ein zweiter Wunsch erglüht in mir;
er bezieht sich auf meine armen Beine. Sie werden von dem an¬
geblichen „Pflaster" unbarmherziger gefoltert , wie vom boshaftesten
Geröll eines SLeinbruchs.

So erreiche ich den weitgedehnten , hügeligen Platz Suk el
Barra , den großen Markt.

Ein brausendes Meer von Menschen , eine Hochflut toller Er¬
scheinungen ! . . .

Negerweiber , häßlich , zerlumpt , verdorrt , breiten ihren Brot¬
handel auf dem Erdboden aus. Barfüßige Soldaten mit groben
Burnussen und langen Flinten, die Offiziere in gelben Pantoffeln,
schlottern vorüber . Um saftige Grashaufen hocken ein paar Dutzend
Kameele , sich stärkend für die bevorstehende Karawanen-Reise nach
Fez . Dürre Hunde mit bösem Blick schnuppern hemm . Kabylen,
abgemagert gleich Skeletten, niedergeduckt, die Köpfe zwischen den
Knien , brüten vor sich hin. Schlangenbeschwörer bearbeiten das
Tamburin, um ein Publikum für die beginnende Vorstellung heran¬
zutrommeln . Dazwischen kreischen Märchenerzähler , kreischen Bettler,
welche Sprüche aus dem Koran herleiem , kreischen Maultiertreiber,
deren Tiere unter allzu schweren Lasten keuchen. Und überall Esel,
Esel , Esel , als hätten sich alle langen Ohren Nordafrika 's hier
eingefunden.

Mitten auf dem Platz, an den kalkgetünchten Mauern eines
Heiligengrabes, schläft ein Menschenhaufen : eingezogene oder aus¬
gestreckte schwarze Beine, halbnackte Oberkörper , geöffnete Wulst-
lippcn , aus denen Reihen weißer Zähne hervorblitzen.

Trüben, neben den niedrigen Zelten der Mekkapilger , der
Pferdemarkt. Feurige Berberhengste stainpfen im Sande . Reiche
Araber drängen sich zwischen den stolzen Tieren, prüfen das Gebiß
oder kneifen in die Nüstern und schlagen so den Vormittag tot —
eine Beschädigung , die ihnen augenscheinlich mehr behagt , als sich
daheim bei ihren Frauen zu langweilen.

Auf der Anhöhe , dicht bei diesem Gewühl, ein schmutziges
Zeltdorf — so schäbig, es könnte der Geburtsort von Judas
Jschariot gewesen sein . Jede einzelne Hütte aus Lumpen , zersetztem
Segeltuch , Stroh , alten Körben , Rohr, Grasbüscheln , Mist, faulendem
Gerümpels verrostetem Eisenblech — mit Stricken und Bindfaden

Erbsen und Bohnen in überraschender Weise gedeihen läßt, was
auf den Einfluß der in der Erde lebenden Mikroben zurückgeführtwird. Wegen der Fülle der Belehrung werden gerade die Hell¬
weger Moore von landwirtschaftlichen Interessenten, von Verwaltungs¬
beamten rc . häufig besucht. — Die Abfahrt erfolgt morgens 8 Uhr
15 Min . ; in Ottersberg stehen Gespanne bereit , welche die Teil¬
nehmer in 20 Minuten nach den Kolonaten bringen werden . Da
Herr vr . Tacke, der Leiter der Bremer Versuchsstation , die Führung
übernommen hat, kann einer eingehenden und sachgemäßen Be¬
lehrung entgegengesehen werden . Abends 9 Uhr 43 Min. wird
man wieder in Oldenburg sein. Um eine genügende Anzahl von
Wagen bestellen zu können — es wird auf eine starke Beteiligungaus dem Herzogtum gerechnet — sind vorhergehende Anmeldungenbis zum 21. d . Mts . beim Vorstande oder beim GeneralsekretärI)r. Rodewald erforderlich . Die Kosten dürften sich bei Bahnfahrt
3 . Klasse für die Person auf 7 —8 Mk. belaufen . Auch Nicht¬
mitglieder sind willkommen.

* 15, «vv Mark zu erlangen1 Der Verein der
Spiritusfabrikanten in Deutschland hat in Verbindung mit
der Deutschen Landwirtschafts- Gesellschaft und mehreren
landwirtschaftlichen Centralvereinen und mit Unterstützung der
preußischen landwirtschaftlichen Verwaltung einen Preis von
15,000Mark ausgesetzt, der dem zufallen soll, der ein im Groß¬
betriebe ausführbares Verfahren findet , durch das die Kartoffeln in
einehaltbare und preiswerte Dauerware übergeführt werden.
Es handelt sich um die Umwandlung der Kartoffeln in eine
trockene Dauerware, welche entweder als Kartoffelklere , als Vieh¬
futter oder als Kartoffelkonserve zur menschlichen Ernährung
zu verwenden sind.

* Bei dem MarschendichterHermann Allmers.
Der „ Verein früherer Schüler der Realschule beim Doven-
thor " in Bremen hat am Himmelfahrtstage unserem Marschen¬
dichter Allmers in Rechtenfleth einen Besuch abgestattet,
worüber von einem Teilnehmer der Fahrt in den „ Br . N.

"
berichtet wird:

Am Morgen des Himmelfahrtstagesfand sich eine Anzahl von
vierzig Mitgliedern des „Vereins früherer Schüler der Realschule
beim Doventhor" am Freihafen zusammen zur Fahrt nach Rechten¬
fleth , zum Besuch des Marschendichters Hermann Allmers. Mit
herrlichem Sonnenschein , in fröhlicher Stimmung , ging es auf dem
Lloyddampfer die Weser hinunter durch die im herrlichsten Grün
prangenden Wesermarschen . Oberhammelwarden lag hinter uns,
und nach kurzer Zeit war das Ziel erreicht . Wenige Minuten vom
Anleger und wir standen auf dem Deich und zu unseren Füßen
lag der freundliche Ort im lieblichsten Frühlingsschmuck , der Heimats¬
ort unseres Marschendichters . Hell erklang das Friesenlied eine
kleine Strecke den Deich entlang; da lag der Hof des Dichters , und
da stand er ja selbst auf der Zugbrücke, der greise, aber noch so
rüstige Dichter , mit fröhlichem Winken die Ankommenden begrüßend.
Wie flogen die Hüte , wie voller Begeisterung erklang das Hurra,
womit wir das Winken erwiderten ! Ein herzlich Willkommen tönte
uns allen entgegen und wir vernahmen die Worte:

„Dies ist mein Heim , willkommen drin!
Willkommen unter seinem Dach!
Betretet es mit offnem Sinn,
Euch wird gefallen manch ' Gemach.
Hab' sieben Jahrzehnt darin gelebt,
Hab' d'rin gedichtet und gestrebt,
Hab' Freud' und Leid darin erfahren
Nun über siebzig Jahre;So ward's mir längst zum Heiligtum,
D 'rum red '

ich gern zu seinem Ruhm.
Doch heut '

sei d'rin bei Ernst und Scherz
Das Beste unser treu und fröhlich Herz ."

Worte herzlichen Dankes waren es , die der Vorsitzende des
Vereins dem Dichter für die lieben Willkommensgrüße aussprach.
„ Nicht aus oberflächlichen Gründen sind wir zu Ihnen gekommen,"
sagte er , „nein , den echten deutschen Dichter kennen zu lernen , dem
Dichter dankbare Verehrung zu erweisen , der durch seine Werke,
durch seine Lieder in unsere Herzen Heimatsliebe gepflegt und ge¬
pflanzt hat." Von begeisterten Lippen ertönten immer wieder Hoch¬
rufe, mit denen wir eintraten in den Marschenhof . Im Fluge hatte
der Dichter Aller Herzen gewonnen . Wenige Schritte und wir
standen vor der Statue der Hospitalia, und der Dichter begann zu
erklären . Er nahm der Göttin den Pokal aus der Hand und trank
uns allen den fröhlichen Willkommengruß zu, und von Hand zu
Hand, von Mund zu Mund wanderte der prachtvolle Pokal, ein
seltenes Kunstwerk seiner Art. Und weiter ging es zunächst durch
den Garten, der eine Fülle herrlicher Kunstschätze barg , die nicht
genug bewundert werden konnten . Mit dem äußersten Ringe an¬
gefangen , kamen wir unter der kundigen Führung des Dichters dem
Kern , dem Hause , immer näher. Jetzt ging es hinein in's Vor-

umknotet und dürftig zusammengehalten . Das sieht aus wie
schlecht gepackte Lumpenhaufen , Indianer -Wigwams sind Paläste
dagegen.

In diesem „ Villenviertel " residieren Schilluks , wilde Bewohner
aus dem Atlasgebirge . Aus einer etwas aristokratisch angehauchten
Baracke schrillt das Geklirr einer einsaitigen Guitarre. Der vor
dem Portal — nein , vor dem Einkriechloch — als Wappen auf¬
gehängte rote Fez zeigt an, daß hier die Hofhaltung des Häuptlings
der Truppe nistet . Das Parfüm dieses Dorfes - doch davon
schweigt des Sängers Höflichkeit. . . .

Ich gerate in Straßen hoch oben bei der Kasbach . Ein
beiliger Stadtteil , wo Christen nicht wohnen dürfen . Ich fühle
mißtrauische , verächtliche Blicke auf mir ruhen. Zwei alte Araber
halten die Hand vor den Mund und blicken seitwärts, als sie
vorübergehen . Ein ausgemergelter Greis, eine Art „ Heiliger "

, der
jedem „Ungläubigen" gegenüber das wenig einträgliche Geschäft des
Verfluchens betreibt , brüllt mir einige Floskeln nach , die offenbar
keine Kosenamen enthalten . Fanatismus brennt in allen , mir
spöttisch entgegenstarrenden Gesichtern.

Wiederholt begegne ich nacktbeinigen Kerlen mit langer Flinte
auf dem Rücken. Dann erscheint mir Tanger wie ein wildes Kriegs¬
lager — ja, angesichts der verwetterten Gestalten, beinahe wie eine
Art Räuberherberge . —

Nach einigen Tagen bin ich mit dem ganzen Stadtbild ver¬
traut . Hochgespannte Thorbogen, Zickzackwege, die oft als Sackgassen
enden , nackte, fensterlose Häuserfronten , hemmliegende , lustverpestende
Hundekadaver , Schutthaufen in überschwenglichem Schmutzreichtum
und von jeder Couleur , Moscheenpforten , Bazars, Palmengebüsch
und Aloägestrüpp , hochaufragend im warmen Sande — mit dem
Bouquett solcher Herrlichkeiten habe ich Bekanntschaft gemacht . Ich
schlug sogar die Zeit heraus, mich um das geistige Leben Tanger's
bekümmern zu können.

Ob von einem solchen überhaupt die Rede sein kann ? Ein
paar Stichproben mögen 's zeigen. . . .

Die edle Kunst des Lesens und Schreibens ist unter den hiesigen
Mauren nur wenig verbreitet . Wer sie aber kennt , den staunen
seine Landsleute an , als verfüge er über eine Universitätsbildung.
„ Ha, seht ihn an , den großen Gelehrten !" . . . Da keine amtlichen



gemach , angefülltmit herrlichen Kunstschätzen aus der alten klassischen
Zeit. Es ist nicht möglich , Einzelheiten zu beschreiben, es war zuviel des Herrlichen , was wir sahen . Durch das Vorgemach traten
wir in die Haupthalledes Hauses , mit Bildern, Statuen , Schränkenaus der Reformationszeitgeschmückt. Auf den Vorschlag des Dichters
wurde ein Frühschoppen im anstoßenden Gasthof getrunken ; vor¬
trefflich mundete uns allen bei fröhlichem Gesang der kühle Trunk.
Da teilte uns der Dichter zu unserer größten Ueberraschungmit, daß im Orte noch ein alter „ Unkel Allmers" lebe, den wir
auf alle Fälle besuchen müßten. „ Unkel Allmers" wohnt in einem
alten rechten Bauernhause, versteht auch nur das Plattdeutsche , istaber sonst ein „herzensguter Kerl, " so schilderte ihn unser Dichter.Vor allem habe er aber auch einen ganz besonders guten Schnaps.
Also auf nach Unkel Allmers! Unter manch belehrenden Worten
waren wir bei dem alten Bauernhause angelangt, und durch das
große Thor waten wir auf die geräumige Diele. Links und rechts
waren die Viehställe und über uns der gewaltige Heuboden . Nur Unkel
Allmers wollte trotz energischen Rufens des Dichters und unserer¬
seits nicht kommen . Wrr durchschritten die Diele, der Dichter
öffnete die Thür und — wir befanden uns in der kunstgeschmückten
Haupthalle des Marschenheimes ; von der Vorderseite waren wir m
des Dichters eigene Wohnung eingezogen . Mit herzlichem Lachen
erfreute sich derselbe der erstaunten Mienen der ihn Umstehenden,
denen es jetzt zum allmählichen Bewußtsein kam , daß der alte Unkel
Allmers kein anderer , als unser Dichter selbst war. Nun, den
Schnaps bekamen wir doch und er war gut, war er doch nach des
Dichters Worten von ihm selbst hergerichtet . Hinauf ging es jetztin den Marschensaal . Unermüdlich erklärte , belehrte der Dichter.Unter seinen Worten schienen die Bilder Leben zu be¬
kommen , und im Geiste sahen wir Marschen und Marschenleben vor
uns entstehen , werden und vergehen , hörten wir die Geschichte des
Volkes , das im ewigen Kampf wider Wogen und Wind und Wider
Menschengewalt den teuren Heimatboden erworben und beschütztund verteidigt hatte . Wie im Fluge vergingen die uns allen un¬
vergeßlichen Stunden im Marschensaal des Dichters zu Rechtenfleth.
Mittlerweile hatte ein junger Freund desselben , Herr JohannesMüller vom Bremer Museum, der auf das Photographieren sich
meisterhaft versteht, seine Vorbereitungen beendet und schuf, den
Marschendichter mitten unter uns, ein Bild herrlicher Erinnerung.
Auf seinem Harmonium spielte der Dichter den aufmerksam Lauschen¬
den noch ein einfaches Lied, und nun sollte es zum gemeinsamen
Essen gehen im Gasthof zur „Kaiserkrone " . An der Schwelle des
Hauses richtete der Führer des Vereins noch einmal herzliche Worte
des Dankes an den Dichter . Begeistert erklang darauf das Friesen¬
lied in des Dichters stiller Wohnung. Und nun ging es zum
Gasthof, nachdem noch das den im Kriege von 1870 gefallenen
Rechtenstethern gesetzte Denkmal, besehen worden war. Fröhlich
begann das Mahl, und vortrefflich mundete , was der „Kronenwirt"
uns vorsetzte. Mit herzlichen Worten gedachte der Dichter unserer
Vaterstadt. Bremen ser seine Heimatstadt , in deren Mauern er
manch ' schöne, manch ' herrliche Stunde seines Lebens verbracht.
Kraftvoll erklang das Hoch unserem Bremen. In Versen weihte
ein Freund des Dichters sein Glas dem Glück und Wohlergehen
desselben . Nach dem Essen blieben wir gemütlich beisammen , und
der Dichter erzählte die Entstehung des herrlichen Liedes von der
Rudelsburg, das so oft von Tausenden und Abertausenden gesungen.
Auch wir sangen es freudigen Herzens . Mit klangvollem Organ
deklamierte ein Mitglied des Vereins „Villa Madama" von Allmers
und dann trug der Dichter selbst zwei seiner herrlichsten Gedichte vor,
„Bernolof" und „der Wildschütz und sein Lieb" . Tiefste Stille herrschte
und mit gespanntester Aufmerksamkett lauschten wir den ergreifenden
Worten. Nur zu rasch war die Zeit verflossen, und mahnend wies der
Zeiger der Uhr auf die immer näher rückende Scheidestunde . Noch
einmal trat der Vorsitzende des Vereins in die stille Studierstube des
Dichters . Mit herzlichen Worten schenkte Allmers den Gästen
am Himmelfahrtstagesein Bild mit der Widmung darüber: „Zur
Erinnerung an den Besuch des Vereins früherer Schüler der Real¬
schule beim Dovsnthor in Bremen zu Rechtenfleth am Himmelfahrts¬
tage des Jahres 1894"

, — darunter: „ Also war Antlitz und Gestalt,
da ich war siebzig Jahr fast alt, wenn beides wird zerfallen
sein , schaut dann auf's Bild, denkt freundlich mein ." Eine herr¬
liche Erinnerung an die verlebten Stunden ! Noch einmal hörten
wir die Bäume rauschen im Marschenhof , noch ein letztes Grüßen
dem Dichterheim , und hinter uns lag das Fleckchen Erde , wo wir
so Herrliches genossen. - Mit uns ging der Dichter zum Weiderhof,
wo der Abschiedstrunk genommen wurde. Wieder standen wir aus
dem Anleger , auf demselben Platze , wo wir am Morgen voller
Freude, voller Erwartung ausgestiegen waren. Mit wehmütigen
Gefühlen nahmen wir Abschied von dem Dichter , der uns allen so
sehr lieb geworden . Ein letzter Händedruck , ein herzlich Lebewohl
auf Wiedersehn , und der Dampfer nahm uns alle auf. Da standen
wir nun aus dem Deck, und mit nicht enden wollendem Hurra
brachten wir dem Dichter letzte Grüße, der entblößten Hauptes auf

Geburtsregistergeführt werden , so weiß niemand genau , wie alt er
ist . Man schätzt sich deshalb auf's ungefähre ab. Auch die Mauren-
Schönen pflegen diese Praxis ; nur greifen sie in ihrer Abschätzung
um so tiefer , je älter sie werden — ein Kniff , den einem dunklen
Gerücht zufolge europäische Damen nachahmen. . . . Die Brief¬
marken der marokkanisch -spanischen Post werden nicht in der kleinen
Postbaracke , sondern im benachbarten Bäckerladen ausgegeben . Der
„Postbeamte" — ein dickes Bäckerweib — verkauft sie nicht nach
den aufgedruckten Zahlenwerten — o nein , das würde an die un¬
bekannte Welt des Lesens grenzen ; er kennt nur die Farben: blau,
braun, violett.

Für diese geistige Atmosphäre hat man vor kurzem eine kleine
arabische Zeitung gegründet . Wieviel Tage sie existieren wird —
Allah weiß es ! . . . . Gerade stehe ich mit meinem Dolmetscher,
vor dem Redaktionslokal . Wie wär 's, wenn ich die Kollegen
begrüßte?

Redaktion , Expedition und die aus einer Handpresse bestehende
Druckerei — also drei Mächte sind in einem kleinen, strohmatten¬
belegten Gemach vereinigt . Ich werde zuerst der „ Expedition ",
einem dicken, krausbärtigen Araber, vorgestellt . Er ladet mich zum
Sitzen ein . Aber wohin, da es hier aussieht , als hätten sämtliche
Stühle einer Einladung des Gerichtsvollziehers Folge geleistet?
Nun denn — in echt arabischer Weise auf den Boden. . . . Ich
sitze mit untergeschlagenen Beinen, nicht so graziös wie die
marokkanische „Expedition " — aber ich sitze.

Der „ Cheftedakteur " mit großem Turban, weißem Burnus
und nackten Beinen liegt auf der Erde . Vor ihm ein fußhohes
Puttchen. Er braut den Leitartikel zusammen . In schönen
arabischen Schnörkeln schreibt er von rechts nach links auf dickes,
graues Papier. Manchmal guckt er in die Luft nach einem
Gedanken oder fährt mit der Linken in den Turban ; dann kratzt
die Feder wieder los, indes die kleinen schwarzen Augen boshaft
funkeln . Er schwelgt förmlich in dem anheimelnden Gefühl, irgend
einem afrikanischen Sultan gute Ratschläge zu erteilen oder den
wilden Völkerschaften weit da draußen in der Welt, etwa den
Engländern, Deutschen oder Reuß-Schleizern , gehörig den Kopf zu
waschen.

dem Anleger stand . Vorwärts ging es , noch einmal erklang das
Friesenlied aus begeistertem Munde, und hinter uns lag Rechten¬
fleth mit seinem Marschendichter . Stunden hatten wir verlebt , so
herrlich , so schön, wie sie das Leben nicht oft bietet , Stunden un¬
vergeßlichen Angedenkens.

s!j Die städtische Badeanstalt hinter dem Schloßgarten
wird bekanntlich erst am 1 . Juni eröffnet . Das herrliche Frühjahr
hat indes schon einen regen Einfluß auf den Besuch der Anstalt
ausgeübt, unsere lieben Eisbären, denen das Wasser schon wieder zu
warm wird , sind nun nicht mehr allein . Das Waffer hatte heute
früh eine Temperatur von 14 » R.

** Belästigung des Publikums durch Hunde. In einer
Bekanntgabe fordert das Amt Oldenburg, in Veranlassung viel¬
facher Beschwerden über die Belästigung des Publikums durch
Hunde , die Hundebesitzer auf, ihre Hunde an den Belästigungenzu
hindern , widrigenfalls das Anlegen derartiger Tiere angeordnet
werden wird . Eine ähnliche Verordnung dürfte von seiten unseres
Magistrats für einige Hundebesitzer der Stadt , deren Hunde das
Publikum nicht minder belästigen , ebenfalls angebracht sein.

ff Kleine Mitteilungen . Eine sinnlos betrunkene weibliche
Person wurde in voriger Nacht von einem Nachtwächter in der
Nähe der Post aufgefunden . Die Betreffende , die anscheinend vom
Lande stammte , wurde auf Anordnungeines Oberwächters auf einem
Handwagen zum „Hotel an der Hunte" befördert . — Am morgenden
Abend findet eine Uebung für die 1 . und 2 . Abteilung des
Retterkorps statt. An einem Tage der nächsten Woche werden
sämtliche städtische Spritzen und die Eisenbahnfeuerwehr zu einer
Uebung herangezogen . — Einem in Eversten wohnenden Wirt
wurde in der Pfingstnacht ein großer Strohmann auf das
Dach des Hauses gesetzt. Die Betreffenden hatten die Strohpuppe
an den Schornstein festgebunden , so daß sie nur mit vieler Mühe
entfernt werden konnte . — Während der Festtage war ein Trupp
Hamburger Turner mit eigenem Musikkorps hier anwesend.
Dieselben waren von Hamburg nach Bremen gefahren und von dort
zu Fuß hier eingetroffen . — Elstern und Raben stehlen be¬
kanntlich , wo sich ihnen nur Gelegenheit bietet, und besonders gern
glänzende Gegenstände . Daß aber auch die Störche stehlen , dürfte
nicht so allgemein bekannt sein. In einem Storchneste , das von
einem Hause in St . Magarethen (bei Bremervörde ) heruntergeweht
war, fand man die seit zehn Jahren vermißte goldene Uhrkette
eines dortigen Hofbesitzers. — Ein hiesiger Garteninhaber zog sich
vor einigen Tagen bei der Gartenarbeit eine kleine Schnittwunde
am Daumen der linken Hand zu . Anfänglich legte er der Wunde
weiter keine Bedeutung bei, allein nach zwei Tagen erzeugte die¬
selbe so heftige Schmerzen und eine Anschwellung der verletzten
Hand, daß man einen Arzt zu Rate zog. Derselbe stellte fest, daß
eine Blutvergiftung stattgefunden , und ordnete sofort die nötigen
Gegenmittel an, so daß die Gefahr verringert wurde.

-x- Unfall. Auf der Alexanderstraße stürzte gestem Abend
ein junger Mann von einem Wagen und zog sich einen
Bruch des Fußgelenkes zu . Der Verunglückte wollte abspringen,
wartete aber nicht ab, bis das Fuhrwerk zum Stehen gekommen
war, strauchelte und stürzte . Der Verletzte wurde zunächst in
ein naheliegendes Haus und später in seine Wohnung gebracht.

-tt- Schwemepreise . Während in letzter Zeit die Preise für
fettes Rindvieh sehr in die Höhe gingen , sind die Preise
für fette Mastschweine bedeutend heruntergegangen . Für fettes
Rindvieh werden jetzt 65— 66 Mk. und darüber pro 100 Pfd.
Schlachtgewicht bezahlt (vor kurzem wurden 52 —53 Mk . bezahlt ).
Die Preise für Zuchtschweine und Sechswochenferkel halten sich
noch immer auf guter Höhe.

W Landgericht. Sitzung der Strafkammerl vom 16 . d . M.
Der Arbeiter Johann Philipp Seehaus , geboren am 25. Juli 1847
zu Schwanheim, zuletzt wohnhaft in Oldenburg, z. Zt . hier in
Haft, war angeklagt , im April d . Js . zu Oldenburg auf ein dem
Arbeiter Tholen, wohnhaft Abraham 3, gehörendes , ihm zur Auf¬
bewahrung übergebenes Sparkassenbuch , lautend auf 500 Mark,
300 Mk . gehoben und davon 230 Mk. für sich verbraucht zu
haben . Der Angeklagte war geständig , auf das Sparkassenbuch
300 Mk . gehoben und von diesem Gslde 30 Mk. Schulden bezahlt
zu haben , lieber den Verbleib von 200 Mk. vermag er keine ge¬
nügende Auskunft zu geben und meint , sie müßten ihm unterwegs
größtenteils abhandengekommen sein, denn auf seiner Reise nach
Leer . und in Leer könne er sie unmöglich verbraucht hüben.
70 Mk. sind bei seiner Verhaftung in Leer noch bei ihm vor¬
gefunden und beschlagnahmt , 50 Mk . sind von der Ehefrau Seehaus
ersetzt. Der Angeklagte behauptet , Tholen habe ihm gestattet , Geld
zu heben . Von dem als Zeugen geladenen Tholen wurde dies
teilweise bestätigt ; er habe jedoch dem Angeklagten nur die Erlaubnis
erteilt , 13 Mk . zu erheben , welche er dem Angeklagten für Kost
und Logis geschuldet habe , nicht aber 300 Mk. — Urteil:
Gefängnisstrafevon 3 Monaten.

Neben mir am Boden kauern eine Masse Hühner und
Wachteln . Ich wundere mich, daß sie so ruhig sitzen bleiben , aber
sie sind an den Füßen zusammsngebunden . Dieses Gevögel ist die
Hauptkasse der „ Expedition "

, die Zahlung für heute aufgegebene
Inserate.

Der „ Cheftedakteur " schreibt und schreibt . . . Wie mir die
„ Expedition " bedeutet , entsteht jetzt kein Artikel über auswärtige
Politik; der Herr Kollege will vielmehr dem Pascha von Tanger
einige kräftige Pillen zu schlucken geben . Ich möchte ihm in einer
Anwendung von Aengstlichkeit zurufen : „ Vorsicht , lieber Freund,
damit Dir der Gewaltige nach einem rasch improvisierten Preß-
gesetz nicht den Kopf vor die nackten Beine kollern läßt !" .
Plötzlich aber wird er im schönsten Gedankenfluge von anderer
Seite unterbrochen.

Ein säbelbeiniger Kerl mit einem fetten Hahn stürzt herein.
Sofort entspinnt sich eine heftige Debatte, bei welcher Redaktion,
Expedition und Druckerei durcheinander schreien. Es gilt die Frage
zu erledigen : soll der Mann für den Hahn die Zeitung zwei oder
drei Wochen lang erhalten ? Der Chefredakteur prüft den „Abonne¬
mentsbetrag," drückt ihm am Kropf herum , zieht ein verklärtes Ge¬
sicht — „Nun denn , drei Wochen !" — und der Hahn leistet den
Hühnern und Wachteln Gesellschaft . —

Trotz alledem — Tanger erfreut sich eines kräftigen Anhauchs
europäischer Kultur. Die hier residierenden diplomatischen Vertreter
ftemder Mächte , einige spanische CafLspelunken , zwei oder drei be¬
achtenswerte Hotels, eine Anzahl Touristen beweisen es . . . In
den Wintermonaten soll es sogar eine Art „ Saison" geben, welche
von europäischen und amerikanischen Familien durch ein paar Bälle
markiert wird . Dann kommen unternehmende Engländerinnenvom
vergnügungsarmen Gibraltar herüber . Verliebte Blicke leuchten;
Herzen geraten in Brand ; Heiraten folgen nach ; man findet , daß
»s wunderschön ist in Tanger. Im allgemeinen aber bilden die
wenigen Europäer zu dem buntfarbigen maurischen Leben eine
klägliche Staffage. —

Morgen schließe ich mich einer Karawane nach Tetuan an.
Welch ' goldene Stunden werden mich da erwarten . . .

Eversten, 17 . Mai. Es sind in letzter Zeit vielfach Be¬
schwerden laut geworden über Belästigung der Paffanten durch
große Hunde hiesiger Eingesessener . Auch die höchsten Herrschaften,
welche fast täglich unseren Ort auf ihren Spazierfahrten berühren,
wurden von solchen Tieren durch Anbellen und Anspringen be¬
lästigt . In Veranlassung dieser Beschwerden fordert jetzt das
Großh. Amt die Hundebesitzer auf, in Zukunft ihren Hunden etwas
weniger Freiheit einzuräumen , Wenn nicht von amtswegen eine An¬
legung der lästig werdenden Hunde angeordnet werden soll.^ Rastede, 16 . Mai . Wie schon in Nr. 110 uns . Blattes
berichtet , war der Besuch am 1 . Pfingsttage ein enormer . Der Be¬
such am 2. Festtage überstieg alle Erwartungen. Dem herrlichen
Wetter ist es Wohl zumeist zuzuschreiben, daß gegen 4000 Personen
unfern Ort besuchten. Es hielten hiers . allein annähernd 200
Wagen. — Vom 20. d. Mts . ab werden des Sonntags regel¬
mäßig Sonderzüge zu ermäßigten Fahrpreisen nach hier fahren.
Der erste trifft nachm . 3 Uhr 16 Min ., der zweite 4 Uhr 15 Min.
hier ein, die Abfahrt erfolgt 8 Uhr 15 Min . und 10 Uhr 18 Min.

^ Jade , 15 . Mai . Recht sehenswürdig ist der Viehbestand
des Herrn H . Backhaus hier . Herr B . hat vor einigen Tagen 10
Stück dreijährige Ochsen zu dem ungemein hohen Preise von L Stück
600 Mk . verkauft , Käufer derselben ist der Schlachter G . Küster
in Oldenburg.

-r- Barel . Ein Landmann aus der Umgegend unserer Stadt
hatte sich kürzlich am kleinen Finger der rechten Hand eine gering¬
fügige Verletzung zugezogen , der er aber nicht Beachtung schenkte.
Nach einiger Zeit schwoll die Hand aber dermaßen an, daß er
arbeitsunfähig wurde und die größten Schmerzen erdulden mußte.
Ein Arzt , den er zu Rate zog, veranlaßte seine sofortige Ueber-
führung ins Hospital.

-i - Jever. Der hiesige Schützenverein beschloß, das dies¬
jährige Schützenfest vom 25. bis 29. Juli abzuhalten . Gleich¬
zeitig damit wird auf unserem Schützenhofe die oldenburgische
Verbands-Geflügelausstellung stattfinden.

(?) Bant, 16. Mai. An dem am 20. und 21. Mai auf
dem hiesigen Schützenplatze stattfindenden Stiftungsfest des
Kriegervereins werden mehrere benachbarte Vereine teilnehmen.
Nach dem Empfang der auswärtigen Vereine am Sonntag Nach¬
mittag findet ein Festmarsch nach dem „ Schützenhof " statt, wo
Herr Pastor Harms die Festrede halten wird.

Rodenkirchen, 16. Mai. Bei der Rodenkircher Kuh¬
kasse waren, wie in der hier abgehaltenen Generalversammlung
mitgeteilt wurde , im letzten Geschäftsjahre (1 . Mai 1893 bis
1 . Mai 1694) 401 Kühe mit 165,730 Mk. versichert. Es verendeten
resp. wurden geschlachtet 4 Kühe , wofür 1207,50 Mk . Entschädigung
gezahlt wurden . Da aus dem Fleisch der getöteten Tiere 494,04 Mk.
gelöst wurden, war nur ein einmaliger Beittag von Vs pCt . zu er¬
heben . Ein so niedriger Beitrag ist seit Bestehen der Kasse noch
nicht erhoben ; im letzten Jahre betrug er 116 pCt . Die Einnahmen
machten im ganzen 1767,90 Mk . aus, denen 1574,89 Mk. Aus¬
gaben gegenüberstehen , so daß ein Kassabestand von 193,01 Mk.
verbleibt . Die Verwaltungskosten waren sehr niedrig und -betrugen
im Jahre 1893 nur reichlich 200 Mk . Bei der Neuwahl des
Vorstandes wurden die bisherigen Mitglieder Joh . Neuhaus-Roden-
kirchen, A . Drawin-Hartwarden, W . Heine -Hartwarderwurp und
G . Busch -Absen wiedergewählt.

^ Ovelgönne, 16. Mai . In Betreff der hier geplanten
landwirtschaftlichen Winterschule werden jetzt vom hiesigen Ge¬
meinderat weitere Schritte gethan . In der Sitzung des Gemeinde¬
rats vom 5 . Mai d . I . ist bereits eine Kommission gewählt , welcher
aufgegeben ist, weiteres in der Angelegenheit zu veranlassen . Die
Kommission besteht aus den Herren Kaufmann C. v . Gösseln,
Stellmacher Chr . Friedrichs, Apotheker O. Meyer und Kaufmann
W . Köster hierselbst. Von dieser Kommission ist bereits jetzt den
Ortseinwohnern eine Liste zur Zeichnung freiwilliger Beiträge vor¬
gelegt . Die Verpflichtung zur Beitragsleistungerstreckt sich vorläufig
auf 3 Jahre und ist von den Einwohnern bis jetzt schon ein jähr¬
licher Beitrag von 5 — 600 Mk . gezeichnet, welche Summe sich aber
voraussichtlich noch um ein bedeutendes vergrößern wird . Der
Landtag ist s. Zt . über eine von hier aus eingegangene Petition
zwecks Erlangung einer staatlichen Beihilfe zur Errichtung einer
Winterschule zur Tagesordnung übergegangen.

Strückhausen, 16. Mai. Der hier in letzter Woche ab¬
gehaltene Schaf- , Schweine- , Woll - und Holzmarkt war
sehr gut besucht und betrieben . Der Handel, namentlich mit Schafen,
war ein flotter , sowie auch durchweg gute Preise erzielt wurden.
Der Auftrieb war bedeutend größer als im Vorjahre das aufge¬
triebene Vieh war von guter Qualität.

// Abbehausen, 16. Mai . Die Einführungdes hier gewählten
PfarrersGramberg wird sich noch bis Anfang Juli hinzögern
und wird solange Herr HilfspredigerTiarks hier verweilen.

X Moorriem . Am zweiten Pfingsttage wurde hier das
alljährlich stattfindende Vogelschießen bei Gastwirt Koopmann
abgehalten . Es war vom schönsten Wetter begünstigt und deshalb
gut besucht. Folgende Nummern erhielten Prämien : 61 (Rumpf)
eine Pendule; 15 (Schwanz) ein Regulator; 174 (Flügel rechts) ein
Eßservice ; 347 (Flügel links ) eine Hängelampe; 219 (Klaue rechts)
silb . Zuckertopf , Theebrett und Milchguß ; 418 (Klaue links)
Kaffeeservice ; 94 (Kopf rechts) Taschenuhr ; 40 (Kopf links)
Garderobenständer ; 21 (Fahne rechts) silberne Eierschale ; 156 (Fahne
links) Silbermenage; 168 (Reichsapfel ) Barometer; 390 (Scepter)
silb. Vorlegelöffel ; 440 (Krone) Reisetasche.

// Bo« der Unterweser, 16 . Mai . Trotz der günstigen
Witterung ist der Graswuchs auf den Groden nur gering und auf
den Parzellen an der Unterweser ist der Klee gänzlich fortgeblieben.
Vielleicht hat dies darin seinen Grund, daß in diesem Frühjahre
mehrere male die Ländereien überschwemmt wurden und salziges
Waffer hemmend auf den Pflanzenwuchs (soweit dies nicht See¬
strandspflanzen sind) einwirkte . Die eingedeichten Grünländereien
auf den Platen sehen sehr gut aus.

-u- Seeseld , 16. Mai . In der Woge'schen Angelegenheit ist
der RechtsanwaltGreving in Oldenburg als Generalbevollmächtigter
bestellt worden und von demselben der Rechnungssteller von
Nethen mit der Regelung der Geschäftsverhältnisse beauftragt. Das
Geschick des Kaufmanns Woge findet hier allgemeine Teilnahme,
da es feststeht, daß derselbe in den letzten Jahren schwere geschäft¬
liche Verluste erlitten hat, u. a. auch durch Uebernahme von Bürgschaft.
— Das dreijährige Töchterchen des SchneidermeistersVahlen-
kamp in Seeselderschaartertrank in der großen , an der Chaussee
belegenen Grast bei Gnadenfeld.

Stollhmnm , 16 . Mai . Am zweiten Pfingsttage ist
hier das diesjährigeRenn fest unter großer Beteiligung —
es hatten sich etwa 700 Zuschauer eingefunden — abge¬
halten . Zum Reiten und Fahren waren 24 Pferde ange¬
meldet; das Ergebnis des Rennens ist folgendes:

I . Trabreiten für Pferde bis zu 3 Jahre alt, 5 Stück.
Hiervon erhielt A. Willms, Stollh.-Ahndeich (Reiter Th . Janßen,
Osterhausen ) den ersten Preis (30 Mark) und eine Reisedecke als
Ehrenpreis; Joh . Schnitzer, Galing, den zweiten Preis (20 Mk .)
und G . Boog, Burhave, den dritten Preis (5 Mark). Die Ent-



ferrnmg betrug 1400 Meter, welche in 3 Minuten 35 Sek. , 4 Min.
5 Sek. und 4 Mm . 10 Sek. zurückgelegt wurde.

II . Trabreiten für Pferde jeden Alters, Dislance 2000 Meter.
Es konkurrierten 6 Pferde, wovon Th . Janßen , Osterhaufen , den
ersten Preis mit 40 Mark, Heinr. Nohde, Mürrwarden, den
zweiten Preis mit 25 Mark und Ad . Siemßen , Stollhamm,
den dritten Preis mit 10 Mk. errang. Zeitdauer: 4 Min . 46 Sek.,
5 Min . 8 Sek. und 5 Min . 12 Sek.

III . Wettfahren : Einspännig mit vierräderigen Wagen
für Pferde jedes Alters, Distance 1800 Meter. Es konkurrierten
6 Gespanne , wovon Preise erhielten : Heinr. Roh de , Mürrwarden,
den ersten Preis mit 35 Mark und einen Ehrenpreis (Fahrpeitsche ),Ant. Willms , Ahndeich , den zweiten Preis (25 Mk.) und ErnstCornelius , Hollwarden, den dritten Preis (10 Mk .). Zeitdauer:
5 Min . 12 Sek., 5 Min . 19 Sek. und 5 Min . 24 Sek.

IV. Wettfahren : Zweispännigfür Pferde jedes Alters, mit
vierräderigen Wagen. Distance 1800 Meter. Es konkurrierten
4 Gespanne , wovon Peter Cornelius , Seeverns, den ersten Preis
mit 35 Mark und einen Ehrenpreis(Fahrstange), und Th . Janßen
den zweiten Preis mit 20 Mk. erhielten . Zeitdauer: 5 Min . 41 Sek.
und 5 Min . 51 Sek.

V. Flachrennen für Pferde jedes Alters. Distance
2000 Meter. Es konkurrierten 3 Pferde. Hiervon erhielt Heinr.Allmers , Jffens , den Preis mit 40 Mk . Zeitdauer: 2 Min.
52 Sek.

ff* Lohne , 16. Mai. Heute fand hier eine Vorver-
fammlung von Amtsratsmitgliedern zur Besprechung
der Eisenbahn frage statt . Leider war nicht nur die
Oeffentlichkeit ausgeschlossen, sondern auch die Einladung
eine beschränkte — selbst die Amtsratsmitgliedcr der Ge¬
meinde Lohne waren nicht ausgefordert, geschweige denn die
Steinfelder . Gleichwohl läßt sich feststellen, daß die An¬
wesenden ohne Ausnahme die Bahn wünschten und jeder die¬
selbe möglichst nahe gelegt haben wollte . Daß auch noch
in diesem Stadium der Sache die Meinung sich breit macht,
man werde auch ohne kommunale Opfer die Eisenbahn er¬
halten , ist zu bedauern, doch werden solche Illusionen sich
bald zerstreuen.

X Bremen . Auf Beschluß des Kaufmannskonvents
wurde das Medaillonportrait von H . H . Meyer , des Gründers
des Bremer Bank und des Norddeutschen Lloyd, dieser Tage
in der Börse angebracht. — Aus dem Legat des hiesigen
Bürgers Teichmann von 40,000 dem Ueberschuß des
Kaiser Wilhelm -Denkmals und einem Zuschuß der Stadt,
zusammen in der Höhe vow 60,000 soll auf dem Doms¬
hofe ein großer Monumentalbrunnen errichtet werden, wozu
die Aufforderung zur Preisbewerbung an sämtliche deutsche
Künstler in nächster Zeit ergehen wird. — Heute schließt das
Theater der „ Modernen " mit Tolstoi 's „ Macht der Finsternis .

"
Morgen beginnen die Schlierseer Bauern ihr Gastspiel unter
Konrad Drehers Leitung . Im Tivoli führt das Ensemble von
Wichten die beliebtesten Operetten auf.

(?) Wilhelmshaven, 16. Mai. Die Stadtvertretung
hat beschlossen, die 25jährige Wiederkehr des Tages, an welchem
Kaiser Wilhelm I . die im Entstehen begriffene Stadt
„Wilhelmshaven " taufte, durch eine Feier zu begehen , welche
auf den 17 . Juni d . I . festgesetzt ist. Eine aus 5 Bürgervorstehern
bestehende Kommission hat die Vorbereitungen für die Jubiläums¬
feier in die Hand genommen.

Ans Mer Welt.
Berlin, 16. Mai. Ein rätselhafter Selbstmord wird

aus einem im Norden Berlins belegenen Gasthofe gemeldet . Am

13 . d . M . , abends, kehrte dort eine etwa 23jährige Dame ein , die
sich in das Fremdenbuch als Fräulein Seelbinder aus Bremen
einschrieb. Gestern Nachmittag ertönte aus ihrem Zimmer ein Schuß
und die Hotelbediensteten fanden das Mädchen nur, mit einem blauen
Unterrock und einem spitzenbesetzten Hemd bekleidet, tot auf dem
Fußboden liegen . Die Fremde hatte sich aus einem Revolver eine
Kugel in das Herz gejagt . Ueber die Persönlichkeit konnte bisher
kein Aufschluß erlangt werden . Auf dem Tische fand sich ein Zettel,
auf dem die mit einem angebrannten Streichholz gekritzelten Worte
„Augusta-Hospital " standen.

r Wetterbericht
vom Mittwoch, den 16 . Mai.

Zwischen Nordwest - und Nordeuropa einerseits und Central¬
europa andererseits sind ganz erhebliche Temperaturunterschiede vor¬
handen , sie betragen bis zu 15" 6 . Da zugleich mehrere flachere
Depressionen , in 61V . auch eine tiefere , vorhanden sind , die Aus¬
bildung weiterer aber wahrscheinlich ist, so ist das Auftreten von
Gewittern und Regensällen zu erwarten. Die Nachmittags¬
temperaturen betrugen heute bis zu 27« 0.

* *
z Wettervoraussage

für Freitag , den 18 . Mai:
Gewitter, Regen , Abkühlung , wechselnd bewölkt.

Handel, Gewerbe WM B -rrtehr
Berlin, 16 . Mai. Von der Börse . Auch heute lag keine

Anregung vor , durch welche das Geschäft hätte belebt werden
können . Der Terminhandel ruhte fast vollständig . Die ersten
Course sind gegen die gestrigen Schlußnotierungen meist unver¬
ändert , eine bestimmte Tendenz ist aber nicht erkennbar gewesen. In
der zweiten Börsenstunde waren die Course wenig verändert , gegen
Schluß jedoch gaben Bankaktien auf den Rückgang der Kredit¬
aktien nach ; als Grund wurde die Versteifung der Valuta in Wien
angegeben . In der Nachbörse setzten schweizerische Bahnen die
Aufwärtsbewegung fort. Hüttenaktien fest. Mexikaner schwächer.
Sonst ganz still . Privatdiskont IV» Proz.

— Berl . Produktenbericht vom 16 . Mai . Mit fort¬
dauernd prachtvoller Witterung und flauen auswärtigen Berichten
greift die Rückschrittsbewegung der Getreidcpreise hier in einer Weise
um sich , daß man den Markt kaum anders als demoralisiert be¬
zeichnen kann . Daß Ueberstürzung vorliegt , ist wahrscheinlich genug,
wenn man die für Weizen , Roggen und Hafer heute wieder sehr
stark gewichenen Preise mit denen vor wenigen Tagen vergleicht.

S Mt . Italienische Rente . . . . . . . . . —
(Stücke von 4888 , 10VY und 8V0 fr?.)

8 pCt. Italienische Eisenbahn-Prioritäten » garantiert —
(Stücke von 508 Lire im Verkauf '/< Mt.

4 pCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1VSV K.) —
4 pCt. do. (Stücke von 580 K., —
4 Mt . Pfandbr . d, Braunschw.Hannsv . Hypotheken̂ . 181,40
4 PLt. Pfandbr . d. Preuß . Boden -Kredit-UWeA-BLst ' 181,10
SV, Mr . Pfandbriefe der Rhein . Htzpothe?e« - B « Z 88,78
5 Mt . Nickefelder Priorität . 18«
5 Mt . Borussia - Prioritäten . —
4 Mt . Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 1VZ > 188
4 7,pEt . Warpr -Spinnerei -Prioritäten , rück-ahlb. 1VS
Oldendurgrsche LandeSbank-Aktie» . . . . . . —

(40 PCt. Einzahlung und 8 Mt . Zins Vs«
81 . Dezember 1893.)

Oldenburg. SlaShütten -Aktien (4«/ , Zin vom 1 . Za ».) —
Oldrnb.-Portug . Dampfsch.-AeeL.-AMn . . . . —

(4 pCt. Zins vom 1. Januar .)
Warp- spinneret- Prioritäts -Aktien 111 . S Mission . —
Wechsel auf Amsterdam ?urz für st. 108 in . > 188,48

„ „ London , für i L . „ „ . . S8,38
„ „ New - Dork „ für 1 Doll . „ . . 4,18

Holländische Banknote« für 10 Gulden „ , . 18,81
Kn der Berliner Börse notierte» gesters:

Oldenburgische Spar - und Leihbank- Aktien
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien i Augustfehn» 62 PCt. B.

Oldenb. Verficher.-GeseLschafts- Aktie« Per St . —
Diskont der Deutschen Reichsbank 3 pCt.
DarlehenSzink do. dv. 4 PCt.
Unser Zins für Wechsel 4 Mt.

so . do . Konto- Ksrrsnt 4 PCL.

1k1,sz
1C .Gn .rz

80
189,25

»8.4»
SM

Oldenburg, 17. Mai.
Spar - und Leih - Bank

Kursbericht der Oldenburgiich n
gekauft verkauft

PCt.
4 pCt. Deutsche » eichrauleihe . . . . . . . 187,40
? V, Mt . do. do. . . . . . . . 181,30
3 Mt . do. do. . . . . . . . 87,78
3 '/ , pCt. Oldenb. « onsols . . 89.75

(Stücke L 108 ^ im Verkauf pW. höher.)
8 KSt. Oldenb. Prämien -Ankeihe . . . . . . 124,20
4 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 187,40
SV- Mt . do. ds . do. . . . . 181,48
8 PCt. do. do. ds . . . . . 88
SV , Mt . Bremer Staats -Anleihe . . . . . . 98,45
S '/« Mt . Hamburger Rente . . . . . . . . 99,28
4 Mt . Oldenb. Komnumal-Anleihen . . . . . 18!
4 PCt. do. ds . (Stücke L 188 utz) . 1V1M
8 '/» PCt. ds . do. . . . . . . . 98
SV, Mt . Oldenb. Bodenkrcdit-Pfandbrirfe (kündbar) 188,58
8 -/« PEt. Nltonaer Stadt -Anleihe . . . . . . . 97,20
4 Mt . Darmstädter dv. . . . . . .
4 Mt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligatis ? en . . . 181
3 /, PCL. Weimarische Stadt -Anleihe . . . —
5 Mt . Italienische Rente.

(Stücke von 88,088 frk . und d arübn« '

PCt.
188,15
181,8^
88,45

100,75

125
187,95
Z82
88 .55
89

188 25
99

181,KS

Auslosungen.
— 3V, °/o Langwarder Gemeinde - Anleihe . Ziehung

Vom 16 . Mai 1894 : 3 , 72 , 129 . Die Einlösung geschieht vom
2 . Januar 1895 ab bei der Oldenburgischen Spar- und Leih-Banl
in Oldenburg. Restanten : keine.

— 3 /2 °/» Wildeshauser Amtsverbands-Anleihe vorn
22 . Oktober 1887 . Ziehung vom 16 . Mai 1894 : 17 , 34,
90, 102, 112, 121, 162. Die Einlösung geschieht vom 1 . Novbr.
1894 ab bei der Oldenburgischen Spar- und Leih-Bank in
Oldenburg. Restanten: Nr. 77 , fällig seit 1 . Novbr. 1893.

Jever, 16. Mai. Bei einer Zufuhr von 474 Stück Hornvieh,
2 ! 5 Schafen und Lämmern und » 30 Schweinen entwickelte sich aus
dem gestrigen Viehmarkte nur ein mittelmäßiger Handel , der am
Schluffe des Marktes beinahe flau verlief . In Hornvieh blieben die
Preise vom vorigen Dienstag bestehen, nur für Kühe, die zum ersten-
male kalbten , legten Käufer etwas höhere Preise an . Wenn auch
auf dem Schafmarkte der Handel zu Anfang lebhaft schien, so neigte
sich die Tendenz zum Schluffe unter das bisherige Niveau . Es
stellten sich die Preise für gute Milchschafe mit Wolle auf 25 — 27 ^L,
ohne Wolle >4— 19 Lämmer 5 — 11 Eine Ausnahme von
beiden Märkten machte diesmal der Schweinemarkt . Dort entwickelte
sich der Handel lebhaft und es waren die Preise demnach bemessen.
Die Nachfrage nach Ferkeln , welche pro Alterswochs 3,hu —4,5u
kosteten, war wiederum stark und der Markt hierin noch vor Schluß
gänzlich geräumt . Gänsekücken kosteten pro Stück 1,50 —2,50

Bremer Wochenmarktvom 15. Mai. Grünes Gemüse
war sowohl auf der Faulenstraße wie auf dem Rolandsmarkt ge¬
nügend vorhanden , während sonst die Auswahl, wie gewöhnlich nach
den Feiertagen , nur sehr unbedeutend war. Suppenspargelkostete per
Pfund 40 Pfg ., Gemüse - und Stangenspargel je nach Qualität
60— 80 Pfg ., Gurken 40— 60 Pfg . pro Stück , Kartoffeln 60 bis
65 Pfg . pro 20 Liter . Butter, Eier und geschlachtetes Geflügel
wurden fast nur von Wiederverkäusern offeriert und zwar zu
folgenden Preisen: Butter pro Pfd . zu 1 Mk . 10 bis 1 Mk. 20 Pfg .,.
Hühnereier pro Dutzend zu 55— 60 Pfg . , Suppenhühner zu 2 Mk.
bis 2 .50 Mk., Küken zum Braten 1 Mk. 10 bis 1 Mk . 30 Pfg .,
junge Tauben zu 60 Pfg . Lebendes Geflügel : Hühner, Enten
und Tauben wurden nicht angeboten.

Am Sonnabend , d . IS . Mai , wird die
Militär -Zchrviminanstalt
eröffnet.

Oldenb . Infanterie -Regiment Nr . S1.

Wiesenland - Verpachtung
in der

Sandhattermarsch.
Der Baumann Diedrich Spradau zu

Sandhatten läßt am
Sounabend , den 2. Juni d. I .,

nachm . 3 Uhr anfgd. ,
mehrere Tagewerk Wiesenland von
seinen in der Sandhattermarsch belegenen
Rieselwiesen,

ferner die daselbst belegeneKirchenwiese zum
2maligen diesjährigen Mähen in Abteilungen
meistbietend mit Zahlungsfrist verpachten.

Liebhaber versammeln sich bei der Kirchen¬
wiese._ H. Ripke », Rfr.

Zu Verlausen eine freundliche Be¬
sitzung au der Ziegelhofstr. (neueres
Haus mit 2 Wohnungen u. Garten)
pr. 1 . November er. oder später für
12,000 Mk.

I . H . Schutte , Staustr. 21.
Das in Ofternbnrg sehr freundlich be¬

legene Immobil Schützenhofstraste Nr . T
(mast. Wohnhaus mit größerem Obst - und
Lustgarten) soll Umstände halber pr . 1 . Nov.
oder später für einensehr mastigen Kauf¬
preis bei geringer Anzahlung verkauft
werden . I . H . Schulte , Staustr. 21.

Das neue Hans mit Garten 2 . Kreuz-
straste Nr . 6 Hierselbst(S sep . Woh¬
nungen im Mietertr . von 65S Mk.)
soll für IS SSO Mk . Pr . 1 . Novbr . oder
später verkauft werden. Geringe Anzah¬
lung . Gröstter Teil des Kaufpreises
kann zu 3 Vs

"
/v stehen bleiben.

I . H. Schulte , Staustr. 21.

Zwangsversteigerung.
Mur Freitag, den 18 . Mai

d . I . , vorm . 9 Uhr anfangend,
gelangen beim Wirt Doodt hier:

4 Realen , 1 Glasschrank, 2 Tresen, 2 Glas¬
kasten , 83 Schürzen , 224 Straußfedern,
270 diverse Strohhüte für Damen , 100
Rollen Band in verschiedenen Farben , ferner
eine Partie Wollgarn , Spitzen , Sammete,
Schleifen , Hauben , Unterziehzeuge, Schmuck-
und Toilettegegenstände

zur Versteigerung»
Mönking,

_ Gerichtsvollzieher.

Sämtliche

Jacketts,Umhiingtz
Kragen

und Capes
verkaufe von heute an zu Ein¬
kaufspreisen.

Achternstr. 32.

Prima Kohlrabipflanzen zu verkaufen.
Ofener Chaussee 4.

Große feinste Schellfische Pfd . SS
große u. mittel Schollen , Braftcholle Pfd. Id
Knurrhahn Pfd. 15 -H, Maifische Pfd . 3S ch,
stein Fluß-Hechte Pfd. 70 -Z, Seelachs im
Ausschnitt Pfd. 30 Seehecht im Ausschnitt
Pfd. 50 <Z, Fluß-Zander Pfd. 90 -Z, große
Seezungen Pfd. 1 .20 mittlere Seezunge
Pfd. 90 ch, ff. Forellen Pfd. 1 .20 ff . Stein¬
butt Pfd. 75 <H, lebendeSuppenkrebse,
60 Stück 2 .75 Tafelkrebse Stück 15 bis
20 H , ferner ff. geräucherte Sommer -Aale Pfd.
von 1 ^ an , Schellfische, Knurrhahn Stück
von 5 H an , See-Aal , Seelachs , Maifisch,
Riesen-Lachs-Heringe Stück 15 H , ff. Kieler
Voll -Bückinge 3 Stück 20 H , st . Störfieisch
Pfd. 1 .60 neue Castlebay-Matjes-Heringe
Stück 15 H, frische große Granate Pfd. 25 H
treffen täglich frisch ein bei

^cS . MumsMal kiaekflg . ,
Achternstraste53 .;

Schweizerkäse n Pfund 80 , 100 , 120 H,
Rahmkäse a Pfund 60 . 80 , 100 <Z empf.

W . Stolle , Schüttingstr.
Sauerkohl ä Pfund 5 und 10 -H, ein¬

gemachte und getrocknete Bohnen empf.
W . Stolle.

Neue Matjesheringe,
dickrückig, zart und fett s, Stück 15 H,
Dtzd. 1 50 H empf . 0 . 8 . llsnipe.

Frisches Rostfleisch bei
I . Spiekermann, Kurwickstr . 26.

Zu belegen sofort oder später
10,000 Mk. , 9000 Mk. , 7500 Mk. ,
6000 Mk. , 5000 Mk. gegen mäßigen
Zinsfuß.

I . H . Schutte , Staustr. 21.
Für ein erkranktes Mädchen auf sofort

ein anderes . Frau Gerhd . Meerchen,
Bahnhofstr . 12.

s Anzuleihen gesucht aus sofort
gegen sichere Hypothek 6 bis 7000

zMark . E . Memmen,
s Bergstr . 5.

Vereins- und Verguügungs-Anzeigen.
Vatnrwijseuschaftlüher

Verein.
Sonntag , den S 7. Mai , Tagesexkursion

in die Kolonate des Hellweger Moores
(hinter Bremen) .

Anmeldungen zur Teilnahme werden bis
zum 21 . d . M . vonHerrn Or . Rodewald und
den Unterzeichnetenentgegengenommen, die auch
zu näheren Mitteilungen bereit sind.

ki . Krevv . Krause.

Freitag , den 18 . Mai 18S4:

I . /lbonnements - Xonrsrt
von der

Kapelle des Oldenb. Jnf.-Regts. Nr. 91
unter Leitung des Unterzeichneten.

Anfang 6 Uhr.
Entree an der Kasse L Person 5S Pfg.

Abonnements sind zu haben an der Kaste,
in der „Union, " in der Buchhandlung des
Herrn Hintzen und beim Unterzeichneten.
(6 Billetts zu 1 ^ 80 § ,)

Königl . Musikdirigent.

Fa milien - Nachrichten.
Verlobungs -Anzeige.

Oerlka Küster
Oskar Oolisebowski

Verlobte.
Oldenburg.

Druck und Lerlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich ; O. Scharf , Oldenburg , Peierstratze 5,



Beilage
M Z § 113 - er „Nachrichten für Stadt Md Land" vom Donnerstag , den 17. Mai 1894.

Aus aller Welt.
Görlitz , 16 . Mai . Graf Alexander von Fürstenstein

in Ullerstein ist auf der Fahrt zu einer Jagd verunglückt . Die
Kugel feines Gewehrs , das sich entladen hatte , ist ihm in die

Brust gedrungen und hat ihn schwer verletzt.
Stettin , 16 . Mai . Die sämtlichen Hafenarbeiter haben

gestern , da der von ihnen ausgearbeitete und den Arbeitgebern
unterbreitete Tarif von diesen nicht anerkannt worden ist, die
Arbeit niedergelegt.

Hamburg , 16 . Mai . Heute Vormittag fand auf der Elbe
zwischen dem Dampfer „ Irene " und der Barkasse des Malermeisters
Schwach eine Kollision statt ; die Barkasse kenterte . Schwach und
drei Gehilfen ertranken , ein Gehilfe wurde gerettet.

Breslau , 16 . Mai . Schwere Gewitter haben die Pro¬
vinz Schlesien heimgesucht . So wurde in Thomaswaldau,
Kreis Bunzlau , der Gemeindevorsteher Werner vom Blitz getötet.
Den gleichen Tod erlitten der Kutscher des Generaldirektors Bern-
hardi in Zalenze , die Tochter des Fleischermeisters Scholz in März¬
dorf , ein dreijähriges Kind in Neudorf bei Goldberg und eine Frau
in Ottmachau . Außerdem wurden mehrere Personen schwer verletzt.

Boston , 16 . Mai . Gestern brach in Süd - Boston eine
große Feuersbrunst aus , die sich mit furchtbarer Schnelligkeit
ausbreitete . Die Löschmannschaft mußte mehrere Feuerspritzen unter
den brennenden Trümmern verlassen . Fünfhundert Familien sind
obdachlos ; der Schaden beträgt mehrere Millionen Dollars.

— Der Psingst -Zregendo ck. Einem alten Herkommen ge¬
mäß sind die Bewohner von Lambrecht (Rheinpfalz ) verpflichtet,
alljährlich am Pfingstfeste der Gemeinde Deidesheim einen tadel¬
losen Ziegendock zu liefern , der dann in Deidesheim zur öffentlichen
Versteigerung gelangt . Dieser seltsame Gebrauch soll folgende Ent¬
stehung haben : In dem etwa eine Viertelstunde nördlich von
Lambrecht gelegenen Curbachthale besitzt die Gemeinde Deidesheim
einen Waldkomplex . Den Lambrechter Bürgern steht nun von Alters
her das Recht zu, in diesem Walde ihre Kühe und Ziegen zu

- v Mgegen sie nach einer von Napoleon I . getroffenen An¬
ordnung als Tribut einen fehlerfreien Geisböa alljährlich ü .n
Pfingstdienstage nach Deidesheim zu liefern haben . Vor etwa
25 Jahren verweigerten die Lambrechter die Ziegenbocklieferung
und es entstand hierüber ein siebenjähriger Geisbockprozeß , der zu
Ungunsten der Lambrechter ausfiel . Sie mußten nachträglich sieben
Geisböcke den Deidesheimern liefern.

Ms -er Greiyumcht!
7 ) Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht.

(Fortsetzung .) Nachdruck Verbote ».)

„Das ist Krüger !" rief Candidus , und seine immer noch
finstere Miene erheiterte sich . Schon klopfte es auch an die
Stubenthür , und ohne erst ein „Herein !" abzuwarten , trat ein
Mger Mann von etwa 30 Jahren ins Zimmer . Er trug
einen Hellen , leichten Sommerüberzieher und hielt einen Stroh¬
hut in der Hand . Candidus bot ihm die Hand und sagte:

„ Es ist hübsch von Ihnen , daß Sie heute Abend noch
kommen , lieber Krüger .

"

„ Ich mußte doch sehen , wie Ihnen und Fräulein Camilla
die traurige Erregung des Nachmittags bekommen ist, " er¬
widerte der Gast , dessen Aussprache sofort den geborenen Nord¬
deutschen verriet , indem er seine Hand in die des älteren
Freundes legte und zugleich einen zärtlich besorgten Blick
auf das junge Mädchen warf , das ihn freundlich und un¬
befangen willkommen hieß.

„ Es hat mir sehr gefallen , daß die Herren heute alle
beim Begräbnis waren,

"
setzte Candidus das Gespräch fort,

während der als Krüger angeredete Herr den Ueberzieher ab¬
legte und den ihm gebotenen Stuhl annahm ; „ wenn der¬

gleichen öfter geschähe , würde es zuletzt seinen guten Eindruck
doch nicht verfehlen .

"

„ Wir thäten es gewiß gern , wenn wir es wagten,
" er¬

widerte Krüger , „aber bei wie wenig elsässischen Familien
sind wir deutschen Beamten willkommen ? Fast fürchte ich,
unser Erscheinen auf dem Kirchhofe ist Madame Menetret
doch nicht recht gewesen .

"

„ Im Gegenteil , sie und ihre Kinder haben sich sehr
dankbar darüber ausgesprochen .

"

„ Nun , dann begreife ich nicht , weshalb sie jetzt so fremd
und kalt an mir vorübergegangen ist und für meinen freund¬
lichen Gruß kein Wort der Erwiderung gehabt hat,

" ver¬
setzte Krüger kopfschüttelnd.

„ Sie glauben , Madame Menetret begegnet zu fein?
Auch Sie haben sich von der Aehnlichkeit täuschen lassen ! "

rief Camilla.

„Ja , war die Dame , welche soeben von Ihnen fortging,
denn nicht Madame Menetret ? "

fragte der junge Beamte
verwundert , bald den Vater , bald die Tochter anblickend.

„ Nein , es war ihre soeben aus Paris angelangte
Cousine , eine Vollblutfranzösin , der Ihr deutscher Gruß schon
auf die Nerven gefallen sein würde , selbst wenn sie mir hier
nicht soeben einen recht häßlichen Auftritt gemacht hätte und
dadurch erregt gewesen wäre,

"
versetzte Candidus verdrießlich;

in gleichmütigerem Tone fügte er hinzu:

„Hole uns einen frischen Trunk , Camilla ; unser Freund
hat einen tüchtigen Spaziergang gemacht , und mir ist vor

Aerger die Kehle trocken geworden .
"

Das junge Mädchen verließ daß Zimmer ; Candidus
rückte seinen Stuhl etwas näher an den seines Gastes und

sagte , diesem vertraulich die Hand auf die Schulter legend:

„ Sie kommen mir wie gerufen , lieber Krüger ; ich glaube

zwar nicht , daß das Weib nur einen Schimmer von Recht hat,

hörte aber doch gern die Bestätigung aus Ihrem Munde .
"

„ Erhebt die Dame , welche mir begegnete , irgend welche
Ansprüche an Sie ? " erkundigte sich Krüger , der in der Gegend
als Amtsrichter angestellt war und in welchem sofort der

Jurist erwachte.
„ An mich nicht , sondern an Madame Menetret , oder

vielmehr an die Hinterlassenschaft der Tante, " erwiderte
Candidus und gab Krüger in ganz kurzen Worten eine Dar¬

legung der Sachlage und des verwandtschaftlichen Verhältnisses
der Mercier zu der Verstorbenen.

„ Sie hat gar keine Ansprüche , sobald die Erblasserin in

rechtsgiltiger Form über ihr Vermögen verfügt hat , Geschwister¬
kinder sind keine Noterben und brauchen nicht bedacht zu
werden, " erklärte der Amtsrichter mit aller Bestimmtheit.

„ Das meine ich auch , sie wird es freilich nicht an Ver¬

suchen fehlen lassen,
" meinte Candidus.

„ Die werden ihr wenig helfen .
"

„ Dennoch werden sie der gutmütigen , weichherzigen
Menetret noch manche schwere Stunde bereiten ; ich warnte sie,
der Cousine etwas von der Krankheit der Tante zu schreiben
und sie aufzusordern , herzukommen , sie konnte das aber nicht
über ihr gutes Herz bringen und hatte ja auch keine Ahnung
davon , daß Madame Tonnelier sie schon seit Jahren zu ihrer
Universalerbin eingesetzt hatte . Wenn ich mich nicht in 's
Mittel lege , nimmt ihr die Mercier noch eine bedeutende

Summe aö ; das Weib ist um Men Hunden gehetzt .
"

„ Und fänden Sie es nicht in der ÖÄllllM . wenn Madame

Menetret die Cousine , welche ganz leer ausgegangcll ist , durch
einen kleinen Teil der Erbschaft entschädigte ? "

fragte Kru ^ kk-

„ Die Billigkeit — "

„ Nein, " rief Candidus aufspringend mit einer Heftigkeit,
wie sein jüngerer Freund sie noch nicht an ihm wahrgcnommen;
„ nein , das hieße dem Willen der Toten geradezu entgegen¬
handeln . Diese Nichte hat sich nie um sie gekümmert , ihre
Mutter hat in langjähriger Feindschaft mit ihr gelebt , und die
Mercier besitzt selbst ein ansehnliches Vermögen , das sie nicht
auf die sauberste Weise zusammengeschlagen hat . Elodie
braucht das Geld ganz nötig für sich und für ihre Pflege¬
kinder , denen es Madame Tonnelier auch zuwenden wollte,
indem sie Madame Menetret als Erbin einsetzte .

"

„ Sie hätte besser gethan , ihnen sogleich einen Teil da¬
von zu vermachen,

"
sagte der bedächtige Jurist.

„ O , das hat keine Not , bei Madame Menetret ist
' s

ihnen sicher,
"

entgegnete Candidus zuversichtlich.
„ So sorgen Sie dafür , daß sie bald ein Testament

macht , denn ohne ein solches würde , wenn ihr etwas Mensch¬
liches zustieße , die Cousine ihre Erbin sein .

"

„ Sie haben recht ! "
rief Candidus auffahrend , „ Elodie

ist zwar noch eine im besten Alter stehende gesunde Frau,
aber wir sind alle sterblich . Und die Mercier Besitzerin der
Villa Cölestine — die Nachbarschaft könnte mir mein Gut
verleiden .

"

„ Was wissen Sie eigentlich von ihr ? "
fragte der Amts¬

richter neugierig.

„ Böse , sehr böse Dinge , für die es leider keine Para¬
graphen im Strafgesetz giebt,

" antwortete Candidas , „ doch
ich höre Camilla kommen , bitte , — in ihrer Gegenwart nichts
weiter von der häßlichen Geschichte , — ich erzähle Ihnen
das schon ein andres Mal .

"

Das junge Mädchen trat mit einem Präsentierbrett voll
Gläser und einer Flasche ein , welche einen sehr guten Wein,
Erzeugnis des eigenen Weinberges , enthielt . Der Vater ent¬
korkte die Flasche , goß ein und war bemüht , das Gespräch
auf andere Gegenstände zu lenken ; er konnte jedoch ein be¬
klemmendes Gefühl nicht verscheuchen und sah selbst , als er
später sein Lager ausgesucht hatte , die Mercier mit unheil¬
verkündender Miene vor sich stehen.

Drittes Kapitel.
Obgleich der Juliabend noch ziemlich hell war , hatte

man in der Billa Cölestine doch wieder alle Läden geschloffen,
denn die Bewohnerinnen der Villa verspürten in ihrer heutigen
Stimmung , trotz der milden Luft , keine Neigung , sich im Freien
aufzuhalten . In dem großen Vorderzimmer , dem gewöhnlichen
Versammlungsorte der Familie , war eine von der Decke herab¬
hängende , mehrarmige Hängelampe angezündet ; in dem an-

j stoßenden Speisezimmer , das ebenfalls erleuchtet war , ward
i durch die geöffnete Thür ein einladend gedeckter Tisch sichtbar.
! Madame Menetret saß auf dem Sofa hinter dem Tische ; die
'

weichen , rundlichen Hände in den Schoß gefaltet , mit allen

Zeichen der Unruhe und Aufregung in dem fieberhaft
glühenden Gesichte.

„ Euphrosyne bleibt recht lange,
"

sagte sie zu ihrer
Nichte , welche , mit einer Näherei beschäftigt , an der Schmal¬
seite des Tisches , das Gesicht dem Fenster zugekehrt , auf
einem Stuhl saß.

„ Wenn sie sich nur nicht verirrt hat ; ob ich ihr
Jeanette entgegenschicke ? Oder gehen wir lieber selbst .

"

„ Keins von beiden , Tante, " antwortete Honorine mit

einer eigentlich über ihre Jahre hinausgehendcn Bestimmtheit,

zu der sie jedoch durch das unsichere Wesen der Tante un¬

willkürlich gebracht worden war ; „ der Weg von dem Girs-

perger Hof bis hierher ist gar nicht zu verfehlen , und Deine

Cousine sieht aus , als wäre sie ganz anderen Schwierigkeiten
gewachsen .

"

„ Ja , ja , sie ist sehr energisch,
" stimmte Elodie seufzend

zu und sagte dann leise und kleinlaut , als schäme sie sich doch
des Geständnisses : „ Ach , Honorine , ich fürchte mich vor ihr .

"

„ Weshalb ? Was kann sie Dir thun ? "

„ Candidus wird sie mit dem Inhalt des Testaments
bekannt gemacht haben , und wenn sie nun erfahren hat , daß

sie ganz leer ausgegangen ist — "

„ Sie kann es ja gar nicht anders erwarten,
"

siel die

Nichte ein.

„ Aber sie ist weit davon entfernt , ich glaube , sie sah

sich schon als Besitzerin der Villa, " fuhr Elodie in leisem,

klagendem Tone fort.
„ So geschieht ihr mit der Enttäuschung ganz recht,"

versetzte das junge Mädchen ; „ wie kommt sie dazu , sich

solche Hoffnungen zu machen ? Was war sie der Tante

Cölestine ? "

„ Darum bleibt sie aber doch die Tochter ihrer Schwester;

sie ist die einzige Blutsverwandte , die ich noch habe , seit die

Tante tot ist,
"

schluchzte Madame Menetret.

„ Macht denn nur das Blut die Verwandten , Tante ? "

fragte Honorine und richtete einen traurigen , vorwurfsvollen
Blick auf Elodie . „ Sind wir Dir nichts ? "

„ Kind , Kind , welche Frage ! " rief Elodie , in noch stärkeres

Weinen ü " sbrechend und die Nichte umarmend . „ Du weißt

ja , wie lieb ." " r seid keiner Mutter können ihre Kinder

mehr an das Herz gewaAk
"

^ n , als -6hr mrr.

„ Du brauchst es uns nicht zu beteuerst ' Du hast es uns

seit vielen Jahren durch die That bewiesen und ve .jssiwlt es

immerfort,
" erwiderte Honorine , die Taute im Arme halten?

und ihr wie einem Kinde , das man beschwichtigen will , die
Wange streichelnd „ dafür hast Du nun aber auch uns , Deine
Kinder , und brauchst die fremde Cousine gar nicht .

"

„ Das ist ja alles wahr und gut , aber sie ist und bleibt
doch meine Cousine , und ich werde mir ewig einen Vorwurf
daraus machen , sie beraubt zu haben,

"
jammerte Elodie mit

jener Hartnäckigkeit eines beschränkten Menschen , der sich in
eine Idee verrannt hat.

„ So gieb ihr eine Summe als Entschädigung,
" riet

Honorine , „ das Geld ist ja Dein unumschränktes Eigentum,
Du kannst es verwenden , wie Du willst .

"

„Du hast recht , Honorine , das kann ich thun,
"

versetzte
die Tante aufatmend , aber gleich darauf stöhnte sie wieder:

„ Ach Gott , mein Gott , das geht auch nicht , sie wird es ja
nicht nehmen .

"

„ Versuche es immerhin , ihr es anzubieten .
"

„ Und wenn sie es selbst nehmen wollte , ich darf es ihr
ja nicht geben,

"
klagte Madame Menetret weiter.

„ Warum denn nicht ? "
fragte Honorine , mühsam ihre

Ungeduld bemeisternd ; es war mit der Tante , so gut sie war,
doch öfter ein recht schweres Auskommen.

„ Weil die Tante ihr nichts vermacht hat ; darf ich denn

gegen den Willen der Toten handeln ? "
entgegnete Elodie , die

Hände ringend . „Ach , was bin ich für eine schwergeprüfte,
unglückliche Frau ! "

„ Nun , so erkläre ihr das, "
schlug Honorine vor.

„ Ja , das sagst Du wohl , als ob man das so könnte.
Wäre sie doch nur gekommen , so lange die Tante noch lebte!
Ich habe sie oft dazu aufgefordert . Hätte Tante Cölestine
sie gesehen , so wäre sie vielleicht doch noch anderen Sinnes
geworden .

"

Honorine bezweifelte das ; die verstorbene Madame Ton¬
nelier hatte sehr genau gewußt , was sie wollte , und war von
einem einmal gefaßten Entschlüsse nicht so leicht wieder abzu¬
bringen gewesen ; es erschien ihr jedoch fruchtlos , dies der
Tante auseinanderzusetzen , und sie hätte auch gar keine Zeit
dazu gehabt , denn soeben ward die Glocke an der Gitterthür
des Vorgartens so heftig gezogen , daß Elodie mit einem lauten

Schrei in die Höhe fuhr.
„ Euphrosyne ! "

stöhnte sie . „ Candidus hat ihr alles

gesagt . O mein Gott , mein Gott , was wird das geben ? !"

Jeanette war sogleich eilfertig hinausgelaufen , um zu öffnen,
und nun hörte man auch schon den festen Tritt der Pariserin
draußen auf dem Kieswege . (Fortsetzung folgt .)

Anzeigen.
Brandkommando.

Am Freitag , den 18 . d. M . :
Uebung für die I - und H . Ab¬
teilung des Retterkorps.

Die Mannschaft versammelt
sich zu derselben 8 Uhr abends
beim Spritzenhause.

Der Brandmajor.

Bloherfelde . Der Köter H . G . Hütto-
mann zu Bloherfelde und die Erben des
weil . Gastwirts D . Schmidt das . lassen am

Sonnabend , den 19. Mai d. L.,
nachm . 3 Uhr anfgd . ,

das auf ihrer Ziegelei zu Bloherfelde be¬
findliche Inventar , als

eine große Partie Steinbretter , Formen,
Schiebkarren , Eimer re. ,

öffentlich an den Meistbietenden mit Zahlungs-
frist verkaufen. _ F . Lenzner.
E . j . trächt . Ziege zu verk . Alexanderweg 22.

Oldenburg . Als Generalbevollmächtigter
des Kaufmanns und Wirts Gerhard Woge
aus Seefeld ersuche ich alle Gläubiger des
letzteren um schleunigste Einlieferung einer ge¬
nauen Aufmachung ihrer Forderungen.

Alle Schuldner wollen Zahlung leisten , und
zwar an den mit dem Inkasso beauftragten
Herrn Rechnungssteller von Nethen zu
Seefeld . Rechtsanwalt Greving,

am Markt 6.

Zwei anständige junge Leute erhalten Logis.
Alexanderftr . 11 », oben.

Pflanzbohuen
habe ich an Lieferanten noch abzugeben.

1 . 8run8 . Kmmerven- l^ bifflt.

Edewecht . Die Witwe des weil. Grund¬
heuermanns I . F . Bruns hiers . will die
von Züchter gepachtete Weide auf der Loge,
groß 2 Tagewerk , auf mehrere Jahre after¬
verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich baldigst beim
Unterzeichneten melden . Meinrenken.



Oldenburg . Der Rentner Job . Th.
Ritter Hierselbst , als Kurator des
wegen Geisteskrankheit entmündigten
Fräuleins Marie Henriette Ritter aus
Oldenburg , läßt am

Freitag, den 25 . Mai d . I . ,
vorm . 9 Uhr anfgd. ,

in Ad . Doodt ' s Etablissement Hierselbst,
Alexanderstraste Nr . I folgende seiner
Kurandin gehörende Sachen öffentlich gegen
Meistgebot verkaufen:

1 nußb . Sofa mit grünem Plüschbezug,
1 dito Sofatisch , 6 dito Rohrstühle , 1 dito
Damenschreibtisch , 1 dito Büffett , 1 dito
Vertikow , 1 dito Spiegelschrank nebst Spiegel,
1 dito Likörschrank , 1 dito Blumenständer
und 1 dito Bücherborte,

ferner : 1 Chaiselongue , 1 runder Tisch , 3
andere Tische , 1 Nähtisch , 1 Hcmdnäh-
maschine , 1 Ebenholzsäule , 1 Spiegel mit
Goldrahmen , 7 Kupferstiche und Oelgemälde,
1 Toilettespiegel , 1 Klappstuhl , 1 Feldstuhl,
1 Konsole , 4 Tischdecken , davon 1 von
grünem Plüsch , 1 Portiere mit Zubehör,
2 gestickte Fußkissen , 1 Ampel , 2 Stehlampen,
1 kleine Lampe , 1 Spieldose , 1 Weckuhr,
1 Vogelbauer , 1 Zeitungsmappe , 1 Zeitungs¬
ständer mit Mappe , 1 Glockenzug mit Glocke,
1 Opernglas , verschiedene Nippsachen , 4
goldene Kaffeelöffel rc.,

sodann : 1 Kleiderschrank , 2 Bettstellen , davon
1 mit Sprungfederrahmen und Matratze,
2 Küchentische , 2 Küchenstühle , 2 Garderoben¬
halter , 1 Torfkasten und 2 Kohlenkasten,
1 Petroleumkochmaschine , verschiedene Glas-
und Porzellansachen , sowie sämtliches
Küchengeschirr,

endlich : 2 vollständige Betten , verschiedenes
Leinenzeug , 2 gehäkelte Kaffeetischdecken,
1 gehäkelten Bettüberwurf , 3 Fach weiße
Gardinen , 2 Marquisen , 1 Teppich , 1
Treppenläufer , mehrere Bücher , darunter
Brockhaus kleines Konversationslexikon u . s . w.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Oldenburg . Die Erben des weil. Heinr.
Diedrich Rosenbohm Hierselbst lasffn
von ihrem genannten wffb Ztolasser

' '
ererbte,

"ff ^ AsjÜnnisstraße unter Ordn .-Nr . 12,
"

sch.r oer Infanterie -Kaserne und dem Pferde¬
marktplatze belegene Immobil , bestehend aus
einem 7 ar 76 großen Grundstücke mit
einem darauf vorhandenen Wohnhause und
zwei kleinen Ställen , am

Dienstag, den 29. Mai d . I .,
mittags IS Uhr,

im Amtsgerichtsgebäude Hierselbst , Gerichts¬
zimmer I , mit Antritt am 1 . Novbr . 1894
öffentlich gegen Meistgebot zum zweitenmal:
zum Verkauf aufsetzen.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Jmmobilverpachtung
in

Dingstede.
Die Witwe des weil . Baum . I . D . Egbers

zu Dingstede läßt am

Sonnabend, den 9. Juni d. I .,
nachm . S Uhr,

in ihrer Wohnung , von der Baumannsstelle
die Wohn - und Wirtschaftsgebäude , ca . 120
Sch .-S . Acker - , Garten - und Weideländereien,
sämtlich erster Bonität und größtenteils beim
Hause belegen , 4 Jück Wiesen hinterm Flaage,
ferner unkultiviertes Land und 7 Jück Wiesen¬
land bei Neuenwege belegen , mit Antritt den
1 . Mai 1895 (Ackerland nach Abernte ) meist¬
bietend auf 6 Jahre verpachten , wozu einladet

_ _ _ _ H . Ripken.
Oldenburg.

Mittwoch, den 23. Mai d. I . ,
morg . S Uhr

nnd nachm . S Uhr anfang - ,
sollen im Auktionslokale an der Ritter-
straste Hierselbst folgende Sachen, als:

1 Plüschgarnitur , 2 große Spiegel mit
Konsolen , 1 nußb . Vertikow , 3 Teppiche,
mehrere Sofa und Divans , Kleiderschcänke,
Kommoden , Waschtische , Rohr - und Polster¬
stühle , Betten , Bettstellen , 1 mahag . Bücher¬
schrank , Sofatische , Küchenschränke , Gardinen,
Bilder , 1 Megenschrank , Glas - und Por¬
zellansachen , Haus - und Küchengeräte ec.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kauft werden. F . Leuzner.

Bücher und Werke aus allen Fächern
der Litteratur in tadellosen neuen Exem¬
plaren zu herabgesetzten, billigen Preisen im
Antiquariat von Bültmann s . Gerriets.

Mein Gespann
halte bei Bergnüguugstoure » zum Has-
brnch und sonstigen Touren bestens empfohlen.

D . Wachtendorf , Hude.

Mkyer
's Sckl. Mcheiichu.

(Direkt am See gelegen .)
Mache das geehrte Publikum darauf aufmerksam , daß ich zu Pfingsten meine

eröffnet habe . Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , die geehrten Gäste bestens zu bedienen
und mit guter Küche und ff . Getränken auswarten zu können.

An den Tagen , wo Extrazüge nach hier kommen , wird jedesmal bis 10 Uhr abends
ein kleiner Ball in meinen Tanzsälen abgehalten werden.

Ott«

Ich suche einen viersitzigen gebrauchten
Wagen , am liebsten Berliner Form, der sich
ür Postzwecke eignet , anzukaufen.

Ogenbargen , 15 . Mai 1894.
Gossel,

Postagent u . Privatfuhrunternehmer.

von Oldenburg , Han¬
nover u . s. w , sowie
ganze Sammlungen
kaufe zu hoh . Preisen

kug . IÖNj68,
D . Klävemannsst 13.

kscl ksuterberg s . iisrrff
Hotel Langrehr,

ersten Ranges , durch Neubau vergrößert.

Wegen Mangel an Platz soll ein neues
hölzernes Hnhnerhaus billig verkauft
werden . Näheres Amalienstr . 12 , oben.

Geschäfts -Eröffnung
Am heutigen Tage eröffne Staustraste S3 , im Hause des Herrn Horr-

meher , eine

Elektro - mechanische Werkstatt
und empfehle mich zur

Lieferung u . Installation aller elektrischen
Maschinen und Apparate.

Gleichzeitig eröffne eine

Handlung Photograph . Bedarfsartikel.
Um geneigten Zuspruch bittet

Elektromechaniker.

IlklnobitverkMf.
Wardenb ;»xg . Der Brinksitzer H . Drees

daselbst veabsichtigt seine

Brinksttzerstelle,
bestehend aus Wohnhaus , Scheune , Schweine¬
stall und ca . 1b Jück Garten -, Acker - , Wiesen -,
Weide - und Nadelholzländereien , mit Antritt
auf Vereinbarung , geteilt oder im ganzen , zu
verkaufen.

Liebhaber mögen sich am

Sonnabend , den 26. Mai d . I .,
nachmittags 6 Uhr,

in Brnns WirUHause zu Wardenburg ein¬

finden , um zu unterhandeln.
Bemerke noch , daß Gebäude und Ländereien

in gutem Stande , fast in einem Komplexe beim

Hanse belegen und der Kaufpreis nur niedrig
gestellt ist . D . Wachtendors.

Verpachtung einer
H ausmannsstelle.
Zwischenahn . Der Gemeindevorsteher

G . Züchter zu Edewecht läßt am

Mittwoch , den 30. Mai d . I . ,
nachm . 3 Uhr,

in Feldhus Gasthause zu Dreibergcn:
seine sämtlichen zu Elmendorf -Meyer-

hausen belegenen , nächsten Herbst resp . Mai
k. I . aus der Pacht fallenden Immobilien,
als das Hauptwohnhaus mit Neben¬

gebäuden und den Henerhäusern , sowie
Garten -, Acker -, Miesen - und Weide-
ländereien , auf mehrere Jahre anderweit
verpachten.

Die Ländereien sind größtenteils bester
Bonität.

Pachtliebhaber ladet ein_ Heinje.

« Iliet iNiqnNj IM "
.
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Gärtner,
Osternburg , Harmoniestr . 5.

Empfehle zur jetzigen Pflanzzeit alle Sorten
Blumen nnd Gemüsepflanzen in schönen
kräftigen Pflanzen , 100 Stück von 25 ^ an.
Auch soll ein großer Posten Stiefmütterchen,
Nelken undVergißmeinnicht und andereSorten
billig geräumt werden.

Leichte Unterzenge,
sowie Strümpse u . Socken empfiehlt äußerst
billig Theodor Schütte , Haarenstr.

Korsetts , Stoffe zu Kleidern
und Schürzen,

Pnrchend -Hemde in jeder Größe
sehr preiswürdig.

Theodor Schütte , Haarenstr.

Eine wichtige Erfindung ! ! !
Schornsteine , Kochherde und Oesen,

welche rauchen und nicht ziehen wollen , werden
von mir unter Garantie zum Ziehen gebracht.
Alle Reparaturen an Oefen und Kochherden
werden von mir nach neuester Methode prompt
und billig ausgeführt . Patentierter Kgl . Hof-
Ofensetzer und Rauchabsteller E . Fielitz.

Bestellungen werden vorläufig in der Exped.
d . Bl . entgegengenommen.

Im Aufträge ersuche ich diejenigen , welche
an den Nachlaß des kürzlich verstorbenen
Fräulein Louise Meyer , bezw . an die Mutter
desselben , Sattlermeister Meyer Witwe dahier,
Sophienstraße , Forderungen zu haben glauben,
um Hergabe spezifizierter Rechnungen in den
nächsten Tagen. _ W Köhler.

Donnerschwee . Zum Medardusmarkt
habe eine ca . 3 Jück große , unmittelbar an
der Chaussee belegene Weide zu vermieten.

_ W . Gramberg.

Strohhüte
in neuesten Formen und bester Quali¬
tät in jeder Preislage.

Großh . Hoflieferant.

BlUMM . Strickgaun
ungebleicht, weiß und farbig . Diamant¬
schwarz , garantiert luft -, wasch - u . schweiß-
echt , empfiehlt

Weber , Langeßr. 86.
W « hnurrgen.

Zu vermieten auf sofort od . zum 1 . Juni
eine möblierte Stube und Kammer.

Zeughansstr . 1L
Eine Wohnung , bestehend aus 9 Zim¬

mern nebst Zubehör , ist mit oder ohne Stall

auf sogleich oder später in der 1 . Dobben-
straste Nr . 18 zu vermieten . Näheres da¬
selbst 1 Treppe links.

Zu vermieten auf sofort oder später eine
Oberwohnung an ruhige Bewohner. Miet¬
preis 180 Kanal str . Nr . 2 , oben .
kLs finden wieder 1 — 2 junge Mädch . freundl.
^ Aufnahme zur Erlernung d . Haushalts
und zur weiteren gesellschaftl . Fortbildung in

guter Familie zu Detmold . Gute Empf.
von Oldenb . Pcnsionspr . 450 Mk . Anfragen
unter Chiffre 6 . 16 an die Exped . d . Bl

Verlegte meine Wohnung vom Bürgeresch
nach Mühlenstraffe V.

Grasmeyer , Tischler.

Zu vermieten : Zum 1. Nov.
d. I . ein schöner , großer , Heller
Laden , eventuell mit Wohnung,
an bester Luge der Langenstraße,
durch W . Köhler.

Vakanzen uu- Stellengesuche
Auf sofort ein Geselle auf dauernde Arbeit.

Fr .Pfingsteu , Schneidermstr . , Nad.Chanssee 2.
Gesucht Malergehilfen u ein Lehrling.

_ A . Jausten , Brüderstraße.
Gesucht Malergehilfen.

W . u . M . Brink.
Gesucht auf sofort ein kleiner Knecht

gegen hohen Lohn im Alter bis zu
18 Jahren . Zu erfragen bei

Aug . Meiners , Tischlermstr. ,
Wilhelmstr . 1.

Zwischenahn . Gesucht auf sofort 3 bis
4 tüchtige und solide Maurer.

I . Röben , Manrermstr.

Eine Agentur
für Feuerversicherung für Brake wird ge¬
sucht . Gest . Offerten unt . X . V . 500 an die
Expedition dieses Blattes.

Gesucht auf sofort ein Knecht von 16 bis
18 Jahren gegen guten Lohn . Nur solche
mit guten Zeugnissen wollen sich melden.

Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes.

Zwischenahn . Empfehlemich znm Waschen
und Plätten . Frau Marie Bruns.

Verlorene und nachzuweisen - e Sachen.
Verl , am Dienstag e . gold . Damenuhr m.

Kette . Abzug , g . gnte
^
Belohm Schützenweg 9.

Gefunden eine Korallenbrosche . Abzu-
sordern bei Wirt F . Brnns , Donnerschwee.

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg , Peterstrahe 6.
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